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LoucheutKriſe in Frankreich
Es iſt ein billiger, aber immerhin ein Troſt in eigenen Schwierig

keiten, zu ſehen, daß es anderswo ähnlich kommt. Die Finanzkriſe in
Frankreich, die nun ſchon vier Kabinette verſchlungen hat, angefangen
mit Poincaré, droht nun auch dem Kabinett Briand gefährlich zu
werden, bevor dieſes Kabinett noch ſeine Finanzentwürfe durchgeſetzt
hat. Zwar handelt es ſich hauptſächlich um eine LoucheurKriſe; aber
die Ablehnung einer ganzen Reihe von Finanzentwürfen durch den
Kammerausſchuß kann Bewegungen hervorrufen, die nicht ohne
weiteres mit einer Ausbootung Loucheurs allein zu befriedigen ſind.
Die Finangentwürfe Loucheurs ſind ohne Zweifel mit ihrer offenen
Jnflationstendenz recht gewagt und tragen alle Schattenſeiten von
Notmaßnahmen an ſich. Aber man hätte vielleicht einem anderen
Finanzminiſter dies und noch mehr bewilligt, wenn dieſer Finanz
miniſter nicht gerade Loucheur hieße. Jn einem früheren Stadium
der Kartellſchwierigkeiten, noch unter Herriot, war Loucheur als der
Mann genannt worden, der vermöge ſeiner parlamentariſchen Mittel
ſtellung eine Rechtsverſchiebung des Regierungskurſes veranlaſſen könne.
Dieſe Rechtsverſchiebung iſt durch das Kabinett Briand nur ſehr an
deutungsweiſe vorgenommen worden. Die Sozialiſten haben aber im
Finanzausſchuß gezeigt, daß ein Linkskabinett ohne ihre Unterſtützung
ſchwerlich arbeiten kann. Wenn ſie Loucheur ſtürzen, ſo könnte erſt
recht ein Loucheur- Programm auftauchen, nämlich der Gedanke der
„Union ſacrée“, wie ſie der „Matin“ verlangt. Alſo eine Regierung
ohne parteipolitiſche Bindung zur Rettung des Franken. Andere
Blätter machen die nötige Begleitmuſik dazu, indem ſie verlangen, daß
eine Loucheur Kriſe zur Kriſe des Geſamtkabinetts führen müſſe. Jns
beſondere die Wirtſchaft verlangt nach einer derartigen Regierung, die
diktatoriſche Vollmachten erhalten ſoll. Der Sozialiſt Renaudel, der
den Widerſtand gegen Loucheur im Finanzausſchuß führte, hat ſich zwar
gegen alle dieſe Gedanken ausgeſprochen; aber ſeine Anträge im Finanz
qusſchuß haben dieſem Gedanken taktiſch Vorſchub geleiſtet
Der Franken ſteht tatſächlich heute ſo ſchlecht wie noch nie. Die
Rekordkurſe, die vor dem Sturz Poincarés und vor der Stützungsaktion
vom Frühjahr 1924 entſtanden, ſind heute weit überholt. Das Kabinett

gehen laſſen müßten Vielleicht ſieht ma
wie es Kabinetten ohne entſchiedene parlamentariſche Mehrheit gehen
kann. Wie bei uns ertönt der Ruf nach der Wirtſchaftsdiktatur, ſo
bald das Parlament eine vorhandene Mehrheit nicht zu einem Regie
vrungsprogramm zu aktivieren vermag. Der Ruf nach Ausnahme-
zuſtänden wird immer ſtärker, wenn die Maßnahmen einer Regierung
in der parlamentariſchen Maſchinerie ſtecken bleiben. Frankreich hat
jetzt die Wahl zwiſchen einer Rechtsregierung und dem Fortſchleppen
eines unklaren Zuſtandes, der ſcheinbare Argumente gegen den Parla
mentarismus liefert. Wenn die Sozialiſten einſehen, daß ſie das
Kartell regierungsunfähig gemacht haben, dann kann freilich noch eine
Wendung nach links kommen. Briand iſt der Mann dazu, ſolche
Schwierigkeiten zu meiſtern.

Paris, 16. Dez. (WTB.) Finanzminiſter Louchenr iſt zurück
getreten, nachdem der Finanzausſchuß der Kammer ſeinen geſtrigen
Beſchluß hinſichtlich der Behandlung der Loucheurſchen Sanierungs
frage nochmals beſtätigt hat.

Paris, 15. Dez. Jm Verlauf der Sitzung des Finanzausſchuſſes erklärte Loucheur, die Regierung beſtehe darauf, de die zum

Ausgleich des Budgets notwendigen Steuern ſo raſch wie möglich
verabſchiedet werden. Andererſeits ſei die Regierung aber auch bereit,
an den Ausgaben Abſtriche vorzunehmen, ſo beim Heeres und
Marinebudget, wodurch das anfangs auf 5,6 Milliarden geſchätte
Defizit merklich herabgeſetzt werden könne. Jn der Kommiſſion
herrſchten nach dieſen Erklärungen Loucheurs zwei Strömungen, die
eine ging dahin, daß die Kommiſſion ſich an ihre geſtrige Entſcheidung
halten müſſe, die andere Auffaſſung war, der dann e müſſe
n Gegenvorſchläge einbringen. Hierauf beſtätigte die Finanz
ammiſſion nach längerer Debatte ihre geſtrige Entſcheidung

Paris, 16. Dez. Drahtmeldung unſerer Berl. Schriſtleitung.)
Als Nachfolger Loucheurs gilt allgemein der Senator Doumer. Es
geht ihm der Ruf voraus, daß er zwar kein großzügiger Sanierungs
pplitiker, aber ein ſparſamer, ſicherer, ruhige und ernſthafter Arbeiter
ſei. Doumer hatte geſtern abend eine neue Ausſprache mit Briand.
Das Kabinett tritt heute vormittag zu einer außerordentlichen Be
atung zuſammen. Das Finanzprogramm Doumers ſieht eine all
gemeine Erhöhung der Stenern, insbeſondere aber eine Verdoppelunder Geſchäftsumſatzſtener vor. en
Lärmſitung im Preußiſchen Landtag

Ber der dritten Beratung des Juſtizetats erſtattete der Kommuniſt
Obuch den Bericht über die Fememorde. 28 Perſonen, darunter 18
Offiziere und Fähnriche, ſind zurzeit wegen ſolcher Morde in Haft.Als der völtiſche Abgeordnete Wulle den Saal betrat, wurde er von
den Kommuniſten mit Schimpfworten einpfangen. Inzwiſchen hatte
der Staatsſekretär Fritze vom Juſtizminiſterium mitgeteilt, daß das
Strafverfahren gegen Julius Barmat nicht eingeſtellt ſei, daß es da
hegen gegen die Brüder Jſag und David Barmat eingeſtellt werden
mußte. Die Anweſenheit des Abg. Wulle gab dann zu dauernder
Unruhe Anlaß Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Lewerentz erklärte r ſich im Saale ein Mann befinde, der im Verdacht ehe an
den Mordplänen mitbeteiligt zu ſein. Als Wulle antworten wollte,
verließen die Sozialdemokraten den Saal, und ſchließlich mußte Vize
Präſident Garnich die Sitzung unterbrechen. Nach Wiedereröffnung
Her Sihung kam Wulle zum Wort, aber die Sozialdemokraten ver
lietzen voch einmal den Sagal, diesmal begleitet bom Zentrum, den
Demokraten und Kommuniſten. Wulle führte dann aus, daß er mit
den Mordplänen nichts zu tun gehabt habe und ſich gegen derartige
Angriffe wehren müſſe. Nach dem Juſtiz haushalt kam dänn der Etat
des Wohlfahrts miniſteriums an die Reihe, c dem der Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer ſprach. Nach einigen Erwiderungen würde die
dritte Etatberatung beendet und es begannen die Abſtimmungen An

r wurde ein Antrag, daß für die Abgeltung von Putſch
ſchäden in Oberſchleſien beſondere Richtlinien herausgegeben werden
Aer ferner der Ausſchußantrag, der den Antrag Ladendorff auf
lußerkraftſetzung der Preistreibereiverordnungen zurückweiſt. Schließ
lich folgten die Abſtimmungen über den Sall Stinnes.

Veſſere Ausſchten für die große Koalition

Berlin, 16. Dez. (Eig. Drahtm.) Die Beratungen Kochs mit den
Parteien wurden heute fortgeſetzt. Sie begannen um 11 Uhr im
Reichstag. Dieſelben Vertreter wie am Dienstag waren erſchienen,
dazu der Abgeordnete Landsberg von der SPD. Zum erſten Male
nahm auch die Wirtſchaftliche Vereinigung durch Abgeordneten Drewitz
teil. Die Parteiführer berieten über die Aufnahme der Kochſchen
Richtlinien bei ihren Fraktionen. Als die Vertreter der Flügelparteien
geſprochen hatten, wurden ausgedehnte Debatten nötig, an denen auch

Reichsarbeitsminiſter Brauns teilnahm. Die Beratungen dauern
noch an.

Unſere Berliner Schriftleitung drahtet hierzu, daß die Gegenſätze
zwiſchen den Flügelparteien ſehr groß ſeien. Jn der SPD. ſollen ſtarke
Bedenken an einer Beteiligung beſtehen. So haben in Köln in einer
SPD. Verſammlung ſämtliche Redner gegen die große Koalition ge
ſprochen. Andere Politiker glauben noch immer, daß es möglich ſei,
die Gegenſätze zu überbrücken. Perſonalfragen ſind bisher noch nicht
erörtert.

Vertagt!
(Nach Redaktionsſchluß eingegangen.)

Die Beſprechungen des Abg. Koch mit den Parteiführern waren
nach 1 Uhr mittags beendet. Sie erſtreckten ſich über die einzelnen
Punkte des von Herrn Koch ausgearbeiteten Programms, durch die
er die Meinungsverſchiedenheiten unter den Parteien auszugleichen
ſuchte. Er wurde ſchließlich beauftragt, eine neue Formulierung ſeiner
Richtlinien vorzunehmen. Die Fraktionen ſollen heute abend darüber
beraten. Am Donnerstag vormittag wird Herr Koch die Parteiführer
zur weiteren Beſprechung wieder verſammeln

Die Blätter der beiden Flügelparteien der großen Koalition,
„Tägliche Rundſchau“ und „Vorwärts“ betonen in ihren
Bemerkungen zu den Beſprechungen über die Regierungsbildung, daß
unter allen Umſtänden Klarheit geſchaffen werden müſſe. Das volks

ichtlinien dasparteiliche Blatt erklärt, daß neben den Koch
he Pri m et h gehe t

Mindeſtforderungen handele. e
Das ſozialdemokratiſche Blatt teilt mit, daß die ſozialdemokratiſche

Reichstagsfraktion, die geſtern abend von dem Programmentwurf
Koch Kenntnis erhielt, ihre Vertreter bei den auf heute vormittag
anberaumten Verhandlungen beauftragt habe, auf eine klare und ein
deutige Formulierung beſtimmter Punkte zu dringen, die bereits in
dem ſozialdemokratiſchen Programmentwurf in unmißverſtändlicher
Form dargeſtellt worden ſeien. Jm Namen der Reichstagsfraktion
könne das Blatt erklären, daß die Sozialdemokraten zu ihren Vor
ſchlägen ſtünden. Das Blatt drückt ſchließlich die Hoffnung ans, daß
der heutige Tag endlich volle Klarheit über das Schickſal der großen
Koalition bringen werde. Jn der Zentrumsfraktion unterbreitete
geſtern abend Dr. Marx die von dem Abg. Koch aufgeſtellten Richt
linien. Die Fraktion beauſtragte, den Blättern zufolge, den Vorſtand,
auf dieſer Grundlage die Verhandlungen weiter zu führen.

Die interfraktionellen Beſprechungen.
Berlin, 15. Dez. Jm Reichstag wurde Dienstag gegen fünf

Uhr nachmittags folgendes Kommunique ausgegeben:
Die Führer der Fraktionen der Deutſchen Volkspartei der

Bayeriſchen Volkspartei, des Zentrums, der Demokraten un

Amerikareiſe des Reparationsagenten
Der Generalagent für die Reparationszahlungen, Parker Gilbert,

iſt in Begleitung des Gouverneurs der Bank von England nach
Amerika abgereiſt. Jn London behauptet man, daß dieſe Reiſe eine

eue Dawes- Anleihe für Deutſchland bezwecken ſoll. An zuſtändiger
Stelle in Deutſchland iſt von ſolchen Abſichten nichts bekannt; man
glaubt, daß der Reparationsagent ſich um die Unterbringung der
Eiſenbahn Obligationen bemühen wird, an denen ja Frankreich wieder

holt Jntereſſe geäußert hat.

Die Entſcheidung über das Moſſulgeblet
Genf, 16. Dez. (WTB.) Heute abend iſt die aus London er

wartete zuſtimmende Jnſtruktion betr. das Moſſulgebiet bei der eng
liſchen Delegation eingetrofſen, die dem Rat, der in geheimer Sitzung
tagie, ſofort Mitteilung machte. Damit iſt die Entſcheidung über das
Moſſulgebiet gefallen, das endgiltig dem Jrak zugeſprochen wird.
England übernimmt das Mandat für weitere 25 Jahre und iſt bereit,
ſofort mit der Türkei in wirtſchaftliche Verhandlungen einzutreten,
die der Rat ausdrücklich von England fordert. Die öffentliche Be
kanntgabe des Ratsentſcheids erfolgt Mittwoch nachmittagg. Man
vermutet, daß die türkiſche Delegation entſprechend ihrer bisherigen
Haltung an dieſer Sitzung nicht teilnehmen wird. Die türkjſche Dele
gation ſcheint ſich jedoch über dieſe Frage noch nicht ſchlüſſig zu ſein.

Das Strafverfahren gegen Barmat und Gen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wurde in der

Sitzung des Preußiſchen Landtags vom 15. d. M. die Große Anfrage
der kommuniſtiſchen Partei vom Staatsſekretär im Juſtizminiſterium,
Fritze, folgendermaßen beantworket:

Das Strafverfahren gegen Barmat und Genoſſen iſt nicht ein
geſtellt, vielmehr liegen die Akten der Staatsanwaltſchaft vor, die ſich
nunmehr über die von ihr wegen Eröffnung des Hauptbverfahrens zu

ſtellenden Anträge ſchlüſſig zu machen hat. Damit erledigen ſich die
weiteren Fragen nach den Gründen der angeblichen Einſtellung des
Verfahrens.
Es iſt richtig, daß von den vier Brüdern Barmat, Julius Henry,
Salomon und Jſaak, die drei lehtgenannten ſich bei den zuſtändigen
Stellen um die Genehmigung von Auslandsreiſen bemüht haben.
Da gegen Salomon Barmat nie ein Haftbefehl ergangen und der

der

Sozialdemokraten verhandelten heute über das vom Abgeordneten Koch
aufgeſtellte Programm. Es ergab ſich grundſätzliches Einverſtändnis.
Es wurde aber vorbehalten, daß die Fraktionen, die heute abend zu
ſammentreten, noch Erwägungen oder Klarſtellungen verlangen
können. Die Führer treten Mittwoch vormittag zu abſchließender
Beratung erneut zuſammen.

Die Zentrumsfraktion
des Reichstages hielt geſtern abend eine Sitzung ab, in der Abg.

Marx über den Stand der Dinge in der Frage der Regierungs
bildung berichtete. Er unterbreitete der Fraktion die vom Abg. Koch
aufgeſtellten Richtlinien, deren Jnhalt ſchon bekannt iſt. Die Fraktion
nahm die Richtlinien zur Kenntnis und beanſtragte den Fräktions
vorſtand auf dieſer Grundlage die Verhandlungen weiter zu führen.

Die Deutſche Volkspartei
und die ſozialdemokratiſche Partet beſchäftigen ſich gleichfalls in ihren
Frakronsſitzungen, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hinzogen,
mit den vom Abg. Koch Weſer aufgeſtellten Richtlinien für die Zu
ſammenarbeit in der großen Koalition. Kber Beſchlüſſe im Einzelnen
leiſen die Fraktionen nich s verlauten. Sie wartet die für morgen
engeſetzte Fortſetzung der gemeinſamen Beſprechung ab.

Die Richtlinien,
die der Abgeordnete Koch den Parteiführern vorgelegt hat, ſollen im

Wortlaut erſt veröffentlicht werden, wenn ihre endgültige Formu
lierung feſtliegt. Außenpolitiſch zielen ſie darauf hin, eine Lebendig
machung des Locarnogeiſtes zu erreichen. Es wird der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß die Beſetzung möglichſt bald beſeitigt wird und be
tont, daß ein Zuſammenarbeiten der europäiſchen Länder notwendig
ſei, in dieſer Richtung förderlich zu wirken. Der innervylitiſche
Teil der Richtlinien hebt hervor, daß der Zolltarif kein Selbſtzweck,
ſondern ein Jnſtrument ſei, durch das der deutſche Handel in der Welt
ausgedehnt werden ſoll. Die Siedlungsfragen ſollen mehr als bisher
geförd erden, namentlich um den Jnlandsmarkt zu ſtärken. Die

Richtl perwei t igke i zu
gefordert Zur Prüfung der Steuerſätze wird die Einſetzung eines
Sachverſtändigenausſchuſſes verlangt. Auf ſposialpolitiſchem Gebiet
werden ebenfalls eine Reihe von Forderungen geſtellt, für die die

Beſprechungen mit dem Arbeitsminiſter die Grundlage gegeben haben.
Dem Arbeitsminiſterium liegt bereits ein Geſetzentwurf vor, der alle
Arbeitszeitfragen zuſammenfaßt, dazu die des Schutzes der Kinder
und Sonntagsarbeit. Die Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens
ſoll gleichzeitig mit Frankreich, Belgien und England erfolgen, damit
eine gewiſſe Gegenſeitigkeit unter den hauptſächlichſten Jnduſtrie-
Ländern gewährleiſtet wird.

Die Beſprechungen Kochs mit den Parteiführern haben zu einer
vorläufigen Einigung geführt, die für die weiteren Verhandlungen
am Mittwoch keine ſchlechten Ausſichten eröffnet. Der Gedanke, daß
in der Zeit der Wirtſchaftskriſe ein Kabinett vielleicht ſogar ein Er
mächtigungsgeſetz bekommen müßte, ein ſolches Geſetz aber eine Zwei
drittelmehrheit haben müßte, die nur auf der Baſis der Großen

Koalition denkbar wäre, ſpielte dabei eine entſcheidende Rolle. Die
Kabinettsliſten, die ſchon am Dienstag gerüchtweiſe umgingen, ſind
zwar verfrüht, aber ſie zeigen, daß die Miſſion Koch weit größere
Erfolge haben kann, als man ihr urſprünglich zumaß. n

Haftbefehl gegen Jſaak Barmat mangels dringenden Tatverdachts auf
gehoben war, hat der Unterſuchungsrichter ſich nicht in der Lage ge
ſehen, gegen die Erteilung der Ausreiſeerlaubnis an dieſe beiden Vor
ſtellungen zu erheben. Henry Barmat, bei dem von der Vollſtreckung,
des Haftbefehls nur gegen e abgeſehen iſt, hat im
Juni d. J. einen Antrag auf Ausreiſegenehmigung eingereicht, dieſen
jedoch, da er vom Unterſuchungsrichter als ausſichtslos bezeichnet
wurde, wieder zurückgenommen. Neuerdings hat er ſich an die
Staatsanwaltſchaft gewandt, dieſe hat jedoch erklärt, daß ſie nach wie
vor Bedenken trage, der Ausreiſe zuzuſtimmen. Jm übrigen haben
die Gebrüder Barmat durch notarielle Verträge vom 19. und 20. Ja
nuar und Februar d. J. ſich verpflichtet, ihr geſamtes in und
ausländiſches Vermögen zu treuen Händen der Liquidations- und
Treuhand-G. m. b. H. zu übertragen, die von den Gläubigern der
Gebrüder Barmat, darunter insbeſondere dem Reichspoſt Fiskus und
der Preußiſchen Stagtsbank, gebildet iſt. Auf Grund dieſer Verträge
werden die noch vorhandenen Vermögensſtücke von der Liquidations-
und Treuhand-G. m. b. H. für die Gläubiger verwertet. Jrgendein
tatſächlicher Anhaltspunkt dafür, daß die Gebrüder Barmat Ver

mögenswerte in Sicherheit gebracht hätten, liegt nicht vor.

Richtlinien für die Luftfahrt konferenz
Berlin, 16. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Das Kabinett iſt heute vormittag zu einer Beſprechung
zuſammengetreten, bei der die Richtlinien e würden, die die
deutſchen Delegierten für die Luſtfahrtkonferenz erhalten. Dieſe
Konſerenz beginnt bekanntlich am 18. Dezember. Als Grundzug der
Richtlinien kann feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland in erſter Linie
eine völlige Aufhebung der ſogenannten Begriffsbeſtimmungen ver
Iangt, die durch den Friedenvertrag in keiner Weiſe begründet ſind.
Ferner verlangt Deutſchland, um ein Zuſammenarbeiten auf dem Ge
biete der zivilen Luftſahrtbewegung zu ermöglichen, die Aufhebung
des Flugverbotes für deutſche Flugzeuge im beſetzten Gebiet, die ſeiner
Zeit ganz willkürlich von der Rheinlandkommiſſion erlaſſen wurde.

Bothmerprozeß in der Beruſungsiſtanz
Bexlin, 16. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Vor der Strafkammer des Landgerichts in Potsdam begann
heute vormittag die Berufungsverhandlung gegen die Gräfin von
Bothmer. Vor dem Gebäude des Landgerichts fehlte diesmal die
Menſchenanſammlung. Es waren nur wenig Neugierige erſchienen,
als die Gräfin von Schupobeamten vorgeführt wurde.
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Das evangeliſche Kirchenparlament
Die Generalſynode der „Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen

Union“ wie der offizielle Name ſautet, iſt die erſte, die nach dem
neuen Wahlrecht gewählt worden iſt. Die Wahl zur Generalſynode
ſtellt eine komplizierte Siebung dar: die Gemeinden wählen Gemeinde
körperſchaften, die Körperſchaften wählen die Prvvinzialſynodalen und
die Provinzialſynoden wählen aus ſich heraus die Generalſynodalen.
Dazu treten dann nicht gewählte, ſondern ernannte Vertreter der freien
chriſtlichen Verbände (Miſſionen, Charitasverbände, Preſſeverbände
uſw.) und Vertreter der evangeliſchen Fakultäten an den Hochſchulen.

ür eine gewiſſe Abgeklärtheit der 228 Generalſynodalen iſt alſo reich
ich Sorge getragen, und man darf von vornherein annehmen, daß ein

allzu lebhafter Sturm und Drang in dieſem Kirchenparlament nicht
herrſchen wird.

Dieſer Eindruck beſtätigt ſich, wenn man die Art der Fraktions
bildung betrachtet. Die „Evangeliſch lutheriſche Fraktion“, bekenntnismäßig ſtreng gebunden und orthodox, zählt unter der Führung des

Grafen Seidlitz-Sandratzki 85 Mitglieder die „Poſitive Univon“: eben
falls orthodor, wenn auch nicht ſo ſcharf bekenntnismäßig eingeſtellt,
iſt mit 106 Mitgliedern unter der Führung des Konſiſtorialrats Tillich
die ſtärkſte kirchenpolitiſche Gruppenbildüng. Die nächſtbenachbarte
Gruppe, die „Volkskirchlich-Evangeliſche Vereinigung“, mit 66 Mitglie-
dern unter der Führung von Dr. Preiſer und Prof. Deißmann, iſt
eine ausgeſprochene Mittelpartei. Die kleinſte Gruppe endlich, die
„Freie Volkskirche“, unter der Führung von Juſtizrat Hallensleben,
vereinigt liberale Elemente und kleinere Gruppen, wie die „Deutſche
Kirche“ in ſich, zählt nur 20 Mitglieder und ſtellt die radikale Richtung
des Kirchenparlamentes dar. Man ſieht alſo deutlich, daß die konſer
vativen Elemente entſchieden das übergewicht in der Evangeliſchen
Generalſynode haben. Die am ſtärkſten a intereſſierten
Gruppen, etwa die evangeliſche Jugendbewegung, fehlen faſt ganz oder
treten doch nicht hervor. ber die Gründe dieſer Erſcheinung iſt viel
eſchrieben worden: der Hauptgrund iſt wohl der, daß die evangeliſcheKirche durch ihre traditionelle Staatskirchlichkeit in der Vorkriegszeif

im Bewußtſein der breiten Maſſen an Einfluß verloren hat, und ſo
die Beteiligung an ihrem Schickſal, die ſich ja unter anderem auch in
den Wahlen ausdrücken müßte, verhältnismäßig nur geringe Teile der
Bevölkerung anzieht.

Die Generalſynode wird auf vier Jahre gewählt, und ſie iſt als
eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts, befugt, nicht nur innere Ver
waltungsangelegenheiten zu regeln, ſondern auch Kirchenſteuern auszu
chreiben. Die Funktion des Richters in Lehr nd Bekenntnisfragen
at ſie aber nicht. man erinnert ſich noch des lebhaften Kampfes um
ie ſogenannte Präambel in der nach ſchweren Kämpfen die kirchliche

Rechte und die kirchliche Linke ein Kompromiß geſchloſſen haben. Jn-
r iſt eine Konſolidierung inſofern vor ſich gegangen, als die
irchenpolitiſchen Gruppen ſich geſammelt haben und geradezu Frak

tionen wie wir ſie oben geſchildert haben, entſtanden ſind. So fehlt
es nicht an Konfliktſtoffen aller Art, und es iſt nötig, einmal die
Hauptprobleme dieſer erſten Generalſynode aufzuzeigen.

t

Wie noch aus den Berichten über die Tagungen der Provinzial
ynoden in den letzten Monaten erinnerlich ſein wird, haben dieſe ſichm mit der Frage eines Preußiſchen Konkordates mit Rom be
chäftigt und energiſch dagegen Stellung genommen. Man dürfte alſo

von vornherein darauf gefaßt ſein, daß die Konkordatsfrage auch die
Generalſynode bewegen würde. aber man hat ſich bisher während der
Tagung, aus wohlerwogenen Gründen der konfeſſionellen Friedlichkeit,darauf beſchränkt, die Debette im Ausſchußzimmer zu führen und von

Kundgebungen abzuſehen. So iſt als Unterton die Beunruhigung
durch das Konkordat und ſeine Ablehnung ſtimmungsmäßig wohl vor
handen, kommt aber in der offiziellen Debatte nicht zum lauten Aus
druck. Und das iſt gut ſo. Der konfeſſionelle Friede muß, ſolange
es eben mit dem evangeliſchen Gewiſſen vereinbar iſt, gewahrt werden.

Energiſcher hat man zwei andere Probleme angepackt die Se
frage und die Schulfrage. Wenn es ſich in der ſogenannten Biſchofs

e e dt Biſchof l D. e teles ins hvor allem, daß unzweifelhaft das geiſt in dem Titel Biſchof
ſtärker zum Ausdruck kommt, während der Titel eines General

nicht einfach um eine Umtaufe, ſondern um die Beförderung hochkirch
licher Tendenzen.
unerheblicher Teil der Mitglieder ſehr lebhaft gegen das Einſchlagen
dieſes Weges und lehnt den Biſchofstitel ab, weil man dieſe Um

Wichtiger und ſchwieriger, weil tief in das Kulturleben eingrei
end, iſt die Frage der ſogenannten „Bürgſchaften“, welche der Staat
er Kirche in bezug auf den Religionsunterricht geben ſoll. Drei prin

Löſungsmöglichkeiten haben ſich in der Debatte heraus
riſtaliſiert: die eine Richtung will ein eigenes kirchliches Aufſichts

organ, nicht lokaler, ſondern regionaler Natur ſchaffen, das von
einem Geiſtlichen mit pädagogiſcher Vorbildung beſetzt werden ſoll; die
andere Strömung tritt dafür ein, dem ſtaatlichen Schulaufſichts
Beamten dem Kreisſchulrat, als Vertrauensmann der Kirche auch die
Hontrolltätigkeit über den Religionsuntericht zu übertagen; die dritte
Richtung endlich glaubt eine Löſung in einer freien Arbeitsgemein-

zwiſchen Geiſtlichkeit, Religionslehrerſchaft und Elternſchaft zu
inden.

Man ſieht, es ſind wichtige Fragen, die weit über die im engeren
Sinne kirchlichen Kreiſe hingus Reſonanz finden werden, wenn ſie
nämlich in die Praxis umgeſeßt werden. Noch iſt es Zeit: noch t
alles im Fluß und im Werden, noch kann das evangeliſche Laienvolk
einwirken. Es gilt auch in der evangeliſchen Kirche die Kräfte der
freien Mitarbeit zu entfalten, die unſer ganzes politiſches und kultu-
relles Leben ſo dringend braucht.

Halliſches Stadttheater

Kurt Götz: Jngeborg.
Das iſt ein recht launiger Dreiakter, der nur aus Verſehen Komödie

benamſt iſt. Literariſche Anſprüche ſtellt er nicht, das iſt außerordent
lich ſympathiſch; dafür iſt es bühnengerecht mit den Publikums-
erfahrungen eines routinierten, Praktikers. Nicht originär, aber
originell „mal ſo ausgedrückt“.

Das „Problema“ iſt ſo: Ottokar iſt mit Jneevort verheiratet,
glücklich verheiratet, d. h. ſie lieben ſich, aber manchmal iſt es lang
weilig. Sie iſt nicht ſein Typ, und er nicht ihr n Geheiratet habenſie auf Grund eines kleinen Schwindels; Ottokar will Ingeborgs
wegen aus dem Pennal geflogen ſein.

Nach vierjähriger Ehe beſucht Peter Peter das Ehepaar un
bekannterweiſe, nicht aerare um Jngeborg zu verführen; aber dieſer
Fall wird nicht unbedingt ausgeſchloſſen. („Anſtändigkeit darf nicht
übertrieben werden“, ſagt Tante Ottilie Jedenfalls wünſcht Jnge
borg, verführt zu werden aber Peter Peter hat emmungen. Ottokar
merkt natürlich den Salat; doch als Naturwiſfenſchaftler nimmt er die
Sache mehr theoretiſch und bittet Peter Peter, ſeiner Frau den Hof
u machen. Der verſpricht es und gibt den Auftrag zurück. Schließ-

lich kommts zum Duell; rein theoretiſch, bei einer Erdbeerbowle.
Sieger bleibt Jngeborg. Aber da verſagt jede Beſchreibung.
Abends um 11 Uhr wird Griegs n geſpielt, von Tante
Ottilie, nach dem Genuß von zwei Vierſeideln Bowle. Auch das
noch“. ſtöhnt Peter Peter. Der Diener Konjunktiv bringt die Löſung
des Konfliktes: „Da wäre nichts zu machen“.

Heſpielt wurde flott und delikat. Ort rud Wagner (Jngeborg)
nervös l kokettierend mit Augen und Haagren, auch mit dem be

wußten Leberfleck (ſolche Vorzüge hat nicht jede Frau); ſehr blond und
elegant verliert im Schachſpiel vorzüglich. Fritz Henſel Peter
Peker) in nicht gerade ühertriebener Eleganz, aber entztickend in ſeinen

emmungen und durchſchlagend in der feinen Pointierung ſeiner
ialogs. Juſt Scheu (Ottokar) gelehrtenhaft, fahrig, gütig und un

e t (als Bühnenperſon, nicht als Schauſpieler. Der Vereins
redenſtuß in der Bowlenſzene war ganz herrlich. „Jch bitte Sie um
die Hand Jhrer Frau Gemahlin.“ Halka Heller (Tante Ottilie
konnte auf die Nerven fallen ſie iſt ſo entzückend grob. Geiſtreich iſt
ſie gerade nicht; aber ſie bildet ſichs ein, und die übrigen glaubens.

gab es

Wichkiges vom Tage
Nachdem ſich der preußiſche Landtag in dem Falle Schillings

für den Unterrichtsminiſter Becker entſchieden hat, dürfte, wie die
„Voſſiſche Zeitung“ wiſſen will, Miniſter Becker noch einmal mit
Max v. Schillings Verſtändigungsverſuche anbahnen, um ihn eine
freie künſtleriſche Betätigung mit ſtaatlicher Unterſtützung zu ge
währen.

à

Anläßlich des Beſuches amerikaniſcher und Pariſer Arzte in
Deutſchland faßte die mediziniſche Fakultät der Univerſität Berlin
einen Beſchluß, worin ſie ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß ein
offizieller Verkehr mit wiſſenſchaftlichen Vereinigungen von ehemals
eregr Staaten ſolange unmöplich iſt, wie der Ausſchluß der

eutſchen Sprache ſowie der deutſchen und öſterreichiſchen Gelehrten
beſteht.

r

Ein zahnärztlicher Einheitsſtand in Deutſchland. Zwiſchen den
Organiſationen der deutſchen Zahnärzte und der Zahntechniker fanden
am Montag und Dienstag in Berlin Einigungsverhandlungen ſtatt, die
die Schaffung eines einheitlichen Zahnärzteverbandes auf akademiſcher
Grundlage zum Ziele hatten. Die Verhandlungen, an denen Vertreter
des Reichsarbeitsminiſteriums, des preußiſchen Kultus miniſteriums
und Mitglieder faſt aller Landtagsfraktionen teilnahmen, führten zu
einem Kbereinkommen, das unter gewiſſen Bedingungen die Appro-
bation von Zahntechnikern als Zahnarzt vorſieht.

e

Wie verlautet, verhandelte die römiſch-katholiſche Kirche Bayerns
mit Newyorker Bankiers wegen einer Anleihe in Höhe von 10 bis
30 Millionen Dollar. Die Vertreter mehrerer Bankfirmen ſind nach
Bayern abgereiſt, um mit den Kirchenbehörden in Bayern weiter zu
verhandeln. Dem Vernehmen nach ſoll der ausgedehnte Grundbeſitz
der Kirche als Sicherheit für die Anleihe dienen. Es iſt beabſichtigt,
die Anleihe in Form von Bonds aufzulegen.

w.

Wie die Blätter melden, ſoll der frühere italieniſche Miniſter
e Nitti ſeiner Stellung als Univerſitätsprofeſſor enthoben
werden.

See
Deutſcher Reichstag.

(Sitzung vom 15. Dezember.

Während im Plenum des Reichstages am cher nachmittag
der Entſcheidungskampf um die Frage der Beamtenbeſoldung geführt
wurde, ſaßen im Zimmer des Reſchsminiſters des Jnnern im Reichs
tagsgebäude die Führer der Parteien der großen Hoalition beiſammen,
um ſich über das Programm des Abgeordneten Koch, des Beauftragten
für die Regierungsbildung, zu unterhalten.
glocke in das Plenum rief, waren nach zwei Stunden die Beratungen
der Fraktionsführer von den Sozialdemokraten waren erſchienenMüllerFranken, Dittmann, Hilferding, Wels, für das Zentrum die
Abgeordneten von Guérard und Marx, für die Deutſche Volkspartei
Scholz und Dr. Zapf, für die Demokraten Dr. Haas und Erkelenz,
für die Bayeriſche Volkspartei Leicht beendet. Es wurde ein
offizielles Kommuniqué herausgegeben, das erklärte, daß grundſätzlich
Einverſtändnis zwiſchen den Parteivertretern erzielt worden iſt. Es
werden nunmehr die Fraktionen am Abend zuſammentreten und es
iſt den Fraktionen vorbehalten, noch J r oder Klarſtellungen
zu verlangen. Die Parteiführer treten dann am Mittwoch vormittags
zur abſchließenden Beratung über das Programm erneut zuſammen.
Die Entſcheidung, ob Koch die große Koalition zuſammenbringt, wirddann am Mittwoch nachmitta PFateſtens fallen. Jm Reichstag ſelbſt

bei der Beamtenbeſoldungsfrage noch eine Rede des Reichs
kanzlers Dr. Luther, der erneut den Standpunkt der geſchäftsführenden
Regierung vertrat und den Hauptausſchußantrag ablehnte. Er ſprach
ſich lediglich für die Annahme des Antrages der Bayeriſchen Volks

partei aus und für n r des Frauenzuſchlages von 35 auf
40 M. Die Rede des Skanzlers war ſehr tempergmentvoll undes kam dabei heeren e e hege i den Kommu

lniſten. Beſonders, als die Kommuniſten erklärten, Luther hätte noch
nie etwas für die Beamten getan, kam es zu einer Unterbrechung;
der Reichskanzler bezeichnete dieſe Behauptung als unerhörte Be
ſchimpfung, die er entſchieden zurückweiſen müſſe.

Die Abſtimmung ergab folgendes Reſultat. Ein Antrag Frick
von den Völkiſchen, wonach die Regierung erſucht werden ſoll, unver-
züglich eine neue auf der Grundlage eines ausreichenden Exiſtenz
minimums aufgebaute Beſoldungsordnung vorzulegen, wurde im
Hammelsſprung mit 209 gegen 138 Stimmen angenommen. Es ent
ſpann ſich dann eine Debatte über die Frage, ob zuerſt über den An
trag des Haushaltsausſchuſſes oder über den Antrag der Bayeriſchen
Volkspartei abgeſtimmt werden ſolle. Die Mehrheit des Hauſes ent
ſchied ſich für leßteres. Darauf erklärten die Sozialdemokraten, daß
ſie nunmehr gezwungen ſeien, für den Antrag der Bayerjſchen Volks
partei zu ſtimmen, um überhaupt etwas zu erreichen. Der Antrag
der Bayeriſchen Volkspartei wurde dann mit großer Mehrheit an
genommen. Sr. werden als einmalige Weihnachtsbeihilfe gezahlt,
den Beamten der Gruppen 1-—4 den Beamten der e 5 und
6 des Dezembergehalts, den Ledigen mindeſtens 390 M., den Emp-
fängern von Frauenzuſchlägen 40 M., von Kinderzuſchlägen 5 M., den
Vollwaiſen 10 M., den Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen 4 der
Dezember-Bezüge.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Der dentſcheitalieniſche Handels und Schiffahrts
vertrag beſiegelt.

Rom, 16. Dez. (Agenzig Stefani.) Miniſterpräſident Muſſolini
und Botſchafter Freiherr v. Neurath haben heute im Palazzo Chigi
die ratifizierten Urkunden zum deutſch italieniſchen Handels und
Schiffahrtsvertrag und zu den darauf bezüglichen Protokollen aus
getauſcht. Der Vertrag tritt am 16. d. M. in Kraft.

Das n Fritz Genſchow (Diener Konjunktiv) würdig in der
Überlegenheit ſeines vortrefflichen Stiles. Zeitungsſchreiber können
aus dieſem Stück überhaupt lernen, wie man nicht ſchreiben und reden
ſoll; auch Parlamentarier. Genſchows Franzöſiſch verdient das Prä
dikat ſehr gut.

Alfred Durras Regie glänzend.
„Alfzed Oppels Bühnenbild noch glänzender; man ahnte

Griegs Morgenſtimmung heimlich ſchon voraus.
Das Publikum war in Stimmung.
Der Merſeburger Theaterverein ſollte ſich das Stück zu Weihnachten ſchenken laſſen. f Rudolf O e

Der Weihnachtstiſch
Wer näher kommt das Chriſtfeſt, Die Kinder zählen die Tage

und können die Zeit kaum erwarten. Aber der Hausfrau eilen die
letzten Stunden viel zu ſchnell dahin. Wenn ſie auch noch ſo früh
mit Vorbereiten angefangen hat, in den letzten Tagen häuft ſich die
Arbeit und erſt dann kommt völlige Ruhe über ſie, wenn ein Weih
wachtslied ertönt und die Lichter des Baumes ſich in den ſtrahlenden
Augen ihrer Lieben ſpiegeln.

Das Weihnachtszimmer übt immer einen gan eigenen Zauberaus. koſtbare Geſchenke kommt es dabei gar mit an. Wer hat
heute Geld wertvolle Sachen in Geſchenkpackungen zu kaufen Die
meiſten nicht. Das r t ja nicht, dazu da, daß man ſich in große
Unkoſten ſtürzt. Auch mit einer kleinen Gabe kann man ſeine Auf
merkſamkeit und en e wenn ſie nur mit dem nötigen Weih-
nachtszauber umgeben iſt. Und dazu gehört nicht viel. Buntpapier,

pates Seldenſchleifchen, Tannengrün und Silberfäden wirken
under.

Ob ſich Vater wohl freut, wenn ein paar Feiertagszigarren inder Tüte daliegen Taneben trauert eine büſtere Weſnſlaſche hier
liegt eine Tafel Schokolade, in der anderen Ecke ein Käſtchen Kon
fekk. Wie hübſch läßt ſich das alles ausputzen. Der lange r
als wird mit Silberpapier umhüllt, mit einem roten Schleifchen ge
unden, die Süßigkeiten werden zu einem Päckchen mit Schleife und

Tannengrün vereinigt. Einzelne Zigaxxen heftet man jede mit
einem Stich um die Mitte auf ein Stück mit Buntpapier beklebte
Pappe. Das ſind nur kleine Nebenausgaben und nur ein Stündchen

Als die Abſtimmungs-

Die deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchafts- Verhandlungen

Paris, 16. Dez. (WTV.) n Dr. Trendelenburg be
r am nachmittag mit e ter Daniel Vincent die Lage,ie ſich auf Grund der öffentlich ausgetauſchten Vorſchläge, und zwardes deutſchen Vorſchlages vom 30. September und des franzöſiſchen

Vorſchlages vom 26. Oktober für die Fortſührung der deutſchfran
zöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ergibt. Auf franzöſiſchen Wunſch
wurde die nächſte Unterredung auf den 17. Dezember angeſetzt.

Die dentſche Kalianleihe 28mal überzei netLondon, 16. Dez. (TU.) Die Zeichner der deutſchen a.
haben geſtern ihre Zuteilungsbriefe erhalten. Die durchſchnittliche
Zuteilung beträgt dreieinhalb v. H., ſo daß die Anleihe 28 mal über
zeichnet wurde.

Keine zweite Dawes-Anleihe. e
Zu der engliſchen Blättermeldung, daß der Generalagent für die

Reparationszahlungen, Parker Gilbert, in den Vereinigten Staaten
ich nach der Ausſicht für eine zweite Dawes- Anleihe erkundigen werde,
emerken die Blätter, daß die maßgebenden deutſchen Kreiſe nicht be

abſichtigen, eine derartige Anleihe aufzunehmen und daß ein dahin-
gehendes Erſuchen Deutſchlands nicht an den Generalagenten gerichtet
worden ſei.

Die engliſchfranzöſiſche Spionageaffäre.
Paris, 16. Dez. (TU.) Die Blätter melden, daß ein Bauer.

bei Avignon unweit eines Schienenſtranges zahlreiche verſtreut umher
liegende Papiere gefunden hat. Man ſtellte feſt, daß es ſich um einen
Teil der Korreſpondenz der wegen r feſtgenommenen Kranken-
pflegerin, Fräulein Marta Moreuil handelt. Die Dokumente wurden
dem Pariſer Unterſuchungsrichter zugeſchickt, der ſie zuſammenſtellte.
Es handelt ſich um äußerſt wertvolles Material. Es befinden ſich
darunter auch Briefe von engliſchen Offizieren, Zeichnungen von fran
r Luftfahrzeugen, Motoren uſw., alles in allem ungefähr
00 Seiten.

Vorbereitung der Wirtſchaftskonferen z.
Gen f, 16. Dez. (WTB.) Der Völkerbundsrat genehmigte heute

nachmittag in einer kurzen öffentlichen Sitzung ohne Ausſprache den
von Hymans (Belgien) erſtatteten Bericht über die Weltwirtſchafts
konferenz. Es wurde beſchloſſen, einen vorbereitenden Ausſchuß ein
zuſetzen, dem einerſeits Vertreter der techniſchen Organiſationen des
Völkerbundes angehören ſollen und andererſeits Perſönlichkeiten mit
beſonderer Erfahrung in induſtriellen, kommerziellen und lardwirt

ſchaftlichen Fragen. iEinladung des Völkerbundsrats an Deutſchland
Berlin, 16. Dez. (WTB) Wie wir hören, iſt die Einladung

des Vorſitzenden des Völkerbundsrats an die deutſche Regierung zur
Teilnahme an der am 15. Februar nächſten Jahres beginnenden Sitzung
der Kommiſſion zur Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz in Berlin
eingegangen. Wie verlautet, ſind entſprechende Einladungen auch an
Rußland und die Vereinigten Staaten ergangen.

Ein Komplott gegen Jouvenel.
Paris, 16. Dez. Havas berichtet aus Beirut: Der franzöſiſche

Oberkommiſſar in Syrien de Jouvenel wurde während ſeines
Aufenthaltes in Aleppo von Paris aus davon in Kenntnis geſetzt, daß
ein großes Komplott gegen ihn und verſchiedene andere hochſtehende
Perſönlichkeiten geplant ſei.

Nach dem Sonderkyrreſpondenten des Temps in Beixut handelt es
ſich um ein von den in Kairo anſäſſigen ſyriſchen Extremiſten geplantes
Attentat, das von einer Abteilung Beduinen verübt werden ſollte, die
in der Nähe von Hama den Sonderzug des Oberkommandierenden an
greifen ſollten.

Japaniſche Truppenbewegungen.
Tokio, 16. Dez. (WTB.) 1000 japaniſche Soldaten werden ſo

fort auf Koreg entſandt werden, denen weitere 2500 auf Kurume folgen
werden. Nach Eintreffen der letzteren werden die Truppen auf Koreg
wieder zurückgeſandt werden.

e c 7 2 s SDer Kampf um Mukden
r

iſt ſeit geſtern im Abſchnitt von Peitſchipu, 80 Meilen von Mutden,
ein heftiges Gefecht im Gange, das wahrſcheinlich für das Schickſal
Tſchangtſolins entſcheidend ſein wird. a

OHeutſchland

Lohnkonflikte bei der Reichsbahn.
Berlin, 16. Dez. (WTB.) Die Eiſenbahnertariforganiſationen

nahmen heute vormittag in einer gemeinſamen Konferenz zu dem nega
tiven Verhandlungsergebnis über die Lohnſorderungen des Perſonals
Stellung ünd beſchloſſen nach eingehenden Erörterungen, den Reichs
arbeitsminiſter um Einleitung des Schlichtungsverfahrens zu erſuchen

Schlußſitzung der preußiſchen Generalſynode
Berlin, 16. Dez. (WTB.) Die Vorlage des Erziehungsaus

ſchuſſes über die Schulfrage rief in der heutigen Schlußſitzung der
Generalſynode eine mehrſtündige lebhafte Debatte hervor. Die Ent
ſchließung des Ausſchuſſes wurde angenommen mit der Modifizierung,
daß in dem ſtändigen Ausſchuß für Schulfragen Vertreter der Reli
gionslehrerſchaft mit einebzogen werden. Nach einem Bericht über die
Vorbildung für das geiſtliche Amt durch den Abg. D. Dr. Michaelis
ſchloß Präſes D. Winkler die Synode mit Worten des Dankes an die
Ausſchüſſe, das Büro und die Schriftführer.

Jm Weſten.
Berlin, 16. Dez. (WTB.) Wie den Blättern mitgeteilt wird,

ſind jetzt vom Ortskommandanten von Jülich 40 Wohnungen ange
fordert werden. Auf deutſchen Einſpruch hin hat das belgiſche Ober
kommando erklärt, daß dieſe Anforderungen zu Unrecht erfolgt ſeien. Jn
olge der Umgruppierung der Beſetzungstruppen werden nur fünf neue

ohnungen zur Verfügung zu ſtellen ſein, die von je einem Belgier
und Deutſchen beſtimmt werden ſollen.

reie Zeit erfordern ſie. Vater freut ſich dann doppelt über die Sorg
alt, die man für ihn angewandt hat. aDie Kinder müſſen ſich auch zeitig daran gewöhnen, ihren Ge
chenken ein hübſches Aus S zu geben. Die Handarbeiten für
utter m ſauber und ſorgfältig geplättet ſein. Kleine Strick

deckchen, überhaupt alle durchſichtigen Handarbeiten werden mit
buntem Seidenpapier unterlegt. Hat die Hausfrau ſich etwas Prak
tiſches gewünſcht, kann man auch die billigſten Sachen in ein weih
nachtliches Gewand kleiden. Aus Quirlen, Holzlöffeln, Staubpinſeln
uſw. kann ein prächtiger Blumenſtrauß gemacht werden. Die Stiele
bekleidet man mit grünem Seidenpapier und ümwindet alles mit
einer bunten Schleife, in die ein Tannenzweiglein geſteckt wird. Auch
allerlei Nähutenſilien laſſen ſich niedlich vereinigen. Auf ein ſchmales
Hölzchen wird oben ein hübſcher Fingerhut gebunden und dann wer
den alle möglichen Seidenröllchen und GarnSterne aufgezogen. AlsAbſchluß dient eine Bandroſette oder ein Goldpapierbiſ hell

Das neue bunte Spielzeug der Kinder wirkt allein durch ſich.Stellt man aber die alte Putpenſtube mit neuen Möbeln hin, iſt's
eine Kleinigkeit, ſie vorher friſch zu ſtteichen. Bekommt das beim
Puppendoktör aufgefriſchte Baby ein neues Kleidchen, dann denken
die Kinder, alles iſt neu. Kinder wollen nun einmal immer etwas
anderes zum Spielen haben. Zu den Gaben gehört bei den Kleinen
vor allem ein bunter Leckerteller mit Apfeln und Nüſſen, Pfeffer
kuchen und Schokolade mit buntem Zugckerzeug geſchmückt. e

Doch die Hauptſache iſt der Chriſtbaum. Seine Ausſchmückung
geſchehe mit größter Sorgfalt. Er braucht nicht auf dem Fußboden
zu ſtehen und bis zur Decke zu ragen. Das winzigſte Bäumchen auf

em Tiſch exfüllt ſeinen Zweck. Wenn die Lichtchen brennen und
die Zweige kniſtern und duften, dann iſt auch die echte Weihnachts
ſtiminung da.

Stolz wirkt ein großer Baum, wenn er nur eine Schneelaſt,
weiße Lichter und ein paar Silberfäden auf den Zweigen trägt
Freudiger ſehen die bunten Bäume aus mit leuchtenden Kugeln;
oldenen en und Silberſternen. Seltſam, wie aus dem Märchen
and. Für Kinder hängt man auch Apfel, Zuckerringe und Konfett
an den Baum. Das gibt dann ein beſonderes Feſt, wenn er nach
den Feiertagen geplündert wird. n z t

an kann heuer mit wenig Mitteln ein köſtlich Tiſchlein decken
im Weihnachtszimmer, Nur viel, viel Liebe geßört r ab

ſe Schab.

changhai, 15. Dez. (WTB) Japaniſchen Berichten e
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Die Erwerbsloſen- Unterſtützung
Einſpruch des Regierungspräſidenten

gegen die Stadtverordnetenbeſchlüſſe?
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat der pren ßiſche

Miniſter für Volkswohlfahrt die Regierungspräſidenten an
gewieſen, die genaue Durchführung der Beſtimmungen
über die Erwerbsloſenunterſtützüng zu überwachen.
Gleichzeitig iſt die Auszahlung der vom Reichstag beſchloſſenen, um 20
Prozent erhöhten Erwerbsloſenunterſtützung angeordnet. Sonder
beſchlüſſe von Magiſtraten und Stadtverordnetenverſammlungen, die
keine Verletzung der geſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Höhe der
Unterſtützung oder den Kreis der Unterſtützungsberechtigten darſtellen

haben die Regierungspräſidenten zu beanſtanden. n
Es iſt danach damit zu rechnen, daß der Regierungspräſident einen

Teil der Beſchlüſſe der letzten Stadtverordnetenverſammlung. bean
ſtanden wird. Da z. B. die Einreihung der Ausgeſteuerten in die Er
werbsloſenfürſorge ein Verſtoß gegen die geſetzlichen Beſtimmungen iſt.
Damit beſtätigt ſich unſere Annahme, die wir in unſerem Bericht über
die Stadtverordnetenſitzung ausſprachen, daß eine Umgehung vreichs
geſetzlicher Beſtimmungen nicht möglich ſei, ſo bedauerlich das auch für

die davon Betroffenen iſt.

**e Zum Dr. rer. pol. promovierte in Halle Max Hoffmann,Sohn des Regierungs-Bauoberinſpektors Hoffmann hierſerbſt

Gebt zur ZeppelinEckenerSpende. Zu dem Aufruf der Be
hörden und Verbände in unſerer geſtrigen Ausgabe iſt nachzutragen,
daß auch die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“
Spenden für den Bau eines NordpolZeppelins entgegennimmt. Das
Ergebnis unſerer Sammlung beträgt bisher 144,30 M. Es wird
öffentlich quittiert.

Falſche Einmarkſtücke ſind im Verkehr aufgetaucht. Die Falſchſtücke ſollen leicht erkenntlich ſein, eie durch Klang und Prä

427 Es gibt bereits eine ganze Reihe von älſchungen der Mark
ſtücke, u von Zwei und Dreimarkſtücken. Aber es iſt nicht immer
ſo leicht, ſie zu erkennen. Falſche Einmarkſtücke ſind mit den Münz
vuchſtaben A, E und J. bekannt Die mit P haben als Merkmal
u. a., daß die Prägung ſehr flach iſt, ſo daß teilweiſe z. B. bei den
Perlen, ein ſehr unſcharfer, verſchwommener Eindruck hervorgerufen
wird. Der Stempel der Schriftſeite iſt zu hohl geweſen, infolgedeſſen
erſcheint dieſe gewölbt und die Wertbezeichnung Mark in der Mitte
micht oder nur unvollkommen von dem Rundſtab bedeckt. Die Fäl
ung mit dem Münzzeichen A iſt bedeutend ſchärfer als die andere

bweichungen laſſen ſich namentlich an den Randarabesken feſtſtellen;
bei einer anderen Art treten die Perlen ſcharf hervor. Ein ſicheres
Kennzeichen iſt es, wenn nach Abgreifung der Verſilberung die gelbe
Meſſingfarbe hervortritt. Dabei ſei bemerkt, daß die dunkel
graue Färbung, wie ſie beſonders häufig bei in P geprägten

tücken und auch bei Dreimarkſtücken vorkommt, noch keineswegs ein
Zeichen für Fälſchung iſt. Übrigens wird auch öfter verſucht, Frie
ensmarkſtücke anzubringen. Das iſt natürlich auch Betrug,

denn wenn dieſe alten Markſtücke auch Silberwert beſitzen ſo iſt
dieſer bei dem jetzigen Silberwert nur 40 Pf., ſo daß dem Empfänger

ußer dem Arger und den Umſtänden, ein Verluſt von 60 Pf. bereitet
wird. Dieſer niedrige Stand des Silberpreiſes, der übrigens ſchon
por dem Kriege auf 42 geſunken war, macht es erklärlich, daß es ſogar
Fälſchungen unſeres jetzigen Geldes gibt, die aus reinem Silber her
geſtellt ſind.

Weihnachtsfeier des Vereins ehem. 36 er Merſeburg Die am
ar im u e en e Weihnachtsfeier. desVereins ehem. 836 er nahm einen glänzenden iangreiche Vorfrags folge und Wieder

iblikunt veifätkig aufgenommen. Knaben und Mädchen wetteiferten
durch Deklamationen und muſikaliſche Vorträge, durch Stab-
Kbungen ſowie Aufführung einer Gavotte der Veranſtaltung zum
Erfolg zu verhelfen. Frl. Löwe trug in gewohnter Weiſe 3 Kinder
a von Martin Frey vor; auch die Geſangsabteilung des Vereins

ewies durch den Vortrag zweier Lieder ihre Daſeinsberechtigung.
e hübſche Theaterſtücke und die übliche Weihnachtsbeſcherung der

inder bildeten den Abſchluß der Nachmittagsveranſtaltung. Am
r fand im Kameradenkreiſe ein Weihnachtskränzchen ſtatt, das
Hurch eine Verloſung ſowie die Aufführung des Einakters „Der Ehren
tag des Glücks“ eine angenehme Unterbrechung fand.

Ein Unglücksfall im Ammoniakwerk. Am Sonn

Herrn Johnny Fließ

geſprochen haben, wie es unlängſt auch die ſächſiſchen Intereſſenten

erlauf. Die äußerſtem n es chienenen

er die nächſte Spielzeit als Dramaturg
und Darſteller von Charakterrollen wiederzugewinnen. Wir be
rüßen dieſe Kontrakterneuerung ne ne lb, weil ſomit auch

die kommende Spielzeit die wertvollen Ratſchläge dieſes bedeuten
en jungen Dramaturgen und ſeine bemerkenswerte Fähigkeit in der

Aufſpürung zeitgenöſſiſcher Talente fruchtbar gemacht werden können.
1 d Die Sprechſtunde der Lungenfürſorgeſtelle fällt aus bis zum

nuar.

Das Amisblatt der Stadt Merſeburg
tiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Verpflichtungenthält in jegierungsrates Schwanert als ſtellvertretenden Vor 1des Geh.

ochenmarktes am Sonnabend, 26. Dezember.

Bahnbau Merſeburg Zöſchen Leipzig
Von dem Vorſitzenden des Zweckverbandes Lenna erfahren wir,

daß nunmehr auch die preußiſchen Jntereſſenten in Merſeburg mit

der Reichsbahndirektion über die Finanzierung der Bahn ſich aus

getan hatten. Die Ausſprache trug gleichfalls vertraulichen Charakter.
Die Finanzierungsvorſchläge, die gemacht wurden, ſchloſſen ſich im
großen und ganzen an die Vorſchläge an, die am 1. Dezember d. J.
in Leipzig gemacht worden waren. Sache der Reichsbahngeſellſchaft
iſt es nun, nach Anhörung der Intereſſenten die Entſcheidung ihrer
Hauptverwaltung herbeizuſühren, damit mit dem Bau der Bahn
baldigſt begonnen werden kann, falls die Finanzierung endgültig zu
ſtande kommen ſollte.

Wünſchenswert wäre es im höchſten Maße, daß durch den Bau
der Bahn Arbeitsgelegenheit geſchaffen würde. Selbſt wenn über
den Vorbereitungsarbeiten für die Finanzierung noch einige Wochen
ins Land gehen ſollten, hat ſchon der Gedanke, daß hier eine Arbeits
gelegenheit vorhanden iſt, die tauſend und mehr Familien Brot bringen
kann, etwas beſtechendes. Wir haben ſchon bei unſerem Berichte
vom 3. Dezember d. J. darauf hingewieſen, daß es zweckmäßig wäre,

einſtweilen Mittel aus der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge bereitzuſtellen und damit dieſe Arbeiten
wenn möglich ſofort zu beginnen. Die Erwerbsloſenziffern in den am
Beginn und Ende der Bahn gelegenen Stadtgemeinden ſind wirklich
hoch genug angeſchwollen. Die Stadt Leipzig hat zurzeit 7420 Er
werbsloſe, die Stadt Schkeuditz 421, die Stadt Merſeburg einſchließlich
des Kreiſes Merſeburg und des Zweckverbandes Leuna 1130, zu
ſammen rund 9000 Erwerbsloſe. Vielleicht kann die Vor
ſtellung dieſes großen Erwerbsloſenheeres die maßgebenden Stellen
dazu bringen, ihrerſeits alles zu unternehmen, um die jetzt ſchon ein
geleitete Finanzierung baldigſt zu einem glücklichen Ende zu bringen.

Kranke Jugend krankes Volk
3. Lehrgang des Bezirksausſchuſſes zur Bekämpfung des Alkoholismus.
In Fortſetzung der am Montag begonnenen Vortragsreihe an

läßlich der im „Herzog Chriſtian“ ſtattfindenden Tagung des 3. Lehr
ganges r Bekämpfung des Alkoholismus ſprach Dienstag abend
dreismediginalrat Dr. med. Kühnlein über das Thema:

„Kranke Jugend krankes Volk. Eingangs ſeines Vor
trages betonte der geſchätzte Redner, daß er auf Grund amtlichen
Wer Zahlenmaterials einen überblick über die u en
Wirkungen des übermäßigen Alkoholgenuſſes auf den Menſchen in

n und geiſtiger Beziehung geben werde. Das genaue amtliche
ſtatiſtiſche Zahlenmaterial rede eine eindringliche Sprache dafür, daß
Singn der leitenden Stellen dem e Alkoholmißbrauch

inhalt geboten werden müſſe, wenn unſer Volk nicht allmählich,
aber ſicher dem Untergang entgegengehen ſoll. Vor allen Dinge
muß unſere akademiſche

wickl j elrendenLande in dieeinem

Städten einzutreten, was durch eine großzügige Bodenreform (Bau
von menſchenwürdigen Wohnungen Verkehrswegen uſw.) angeſtrebt
werden kann. Denn eine kranke Jugend bedingt ein krankes Volk,

ein krankes Volk eine kranke Jugend ünd ſo fort, bis es dann
Erſchreckend iſt die Zunghme des Geburtenrückganges, der Säuglings-
ſterblichkeit, der Tuberkuloſe, der Geſchlechtskrankheiten uſw. Als

Wer vorgelegt, welche

Von ſ tvertreter: Zimmerm

den Schuttabladepla

ruhen

ihenden des Gewerbe und Kaufmannsgerichts und den Wegfall des dem Maurerer e an Se werden. Ferner wurde die Gasverſorgung de
gebiete s erwogen. Zwei Wege ſtehen offen entweder iſt eine
Gasanſtalt zu bauen oder das Gas wird von auswärts be
zogen, wobei Merſeburg in Erwägung kommt.ſoll feſtſtellen, welcher Weg den voneihe B
Benutzung des Schulbodens für TheaterUtenſilien des ehemaligen
Theatervereins. Die Utenſilien ſind von
und der Stadt überlaſſen worden. a eſind noch an Ort und Stelle im großen Sternſagl verblieben.
Verſammlung iſt damit einverſtanden und ſpricht dem Spender ihren
Dank aus. Erweiterung der
errichteten Einfamilienhäuſer
die Stadtbeleuchtung erhalten, wozu die Stadt die Laſten tragen ſoll.
Nach 30 Jahren gehen die B.

Themen „Das deutſ

obend verunglückte der in Merſeburg auf dem Neumarkt wohnhafte
Schloſſer Rautenberg dadurch, daß er einer Transmiſſion zu nahe

am, von dieſer erfaßt und mehrere Male von ihr herumgeſchleudertu Dabei zog er ſich ſchwere Beinbrüche zu und mußte ins

hieſige Krankenhaus gebracht werden. R., der verheiratet iſt, liegt an
den erlittenen Verletzungen ſchwer, aber doch nicht hoffnungslos dar
nieder.

Einen ſchweren Verluſt erlitt der Holzhändler L. von hier
Hurch den Verluſt eines Pferdes, das am Dienstag mittag bei der
Kiesgrube in Neu-Röſſen plötzlich ſche ute und infolge eines
Nierenſchlages ſtürzt e. Das Tier konnte trotz vieler Verſuche und
kroh der Hinzuziehung der Feuerwehr des Leunawerkes nicht aufge
richtet werden. Erſt mit Hilfe eines Flaſchenzuges gelang es, das
Pferd aufzurichten. Es mußte aber abgeſtochen werden, weil es ſich
auf den Beinen nicht zu halten vermochte. Bei den Aufrichtungs
perſuchen ſtürzte das Gerüſt des Flaſchenzuges zuſammen und der
herbeigerufene Tierarzt wurde von einem Balken ſo un
glücklich getroffen, daß er in das nächſte Haus geſchafft
werden mußte.

Aus dem Zuge geſtürzt. Am Montag früh wurde einem Ar
beiter, der ſich auf der Fahrt zur Arbeitsſtätte in Leung befand, während
der Fahrt zwiſchen dem Güterbahnhof Merſeburg und der Station Luna
übel. Er begab ſich daher aus dem Abteil auf die Plattform Als er
nicht zurückkehrte und die Mitreiſenden ihn nicht auf der Plattform
erblickten, wurde die Notleine gezogen, ſo daß der Zug zum Stehen
kam. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Arbeiter von der Plattform ge
ſtürzt. So iſt der Unfall, der leicht zum Tode hätte führen können,
gut abgelaufen.

Auf dem Gotthardtsteiche eingebrochen ſind am Dienstag nach
mittag gegen 8 Uhr am Blumenhäuschen Trebſt zwei Männer ſie an
ſcheinend in angeheiterter Stimmung die Tragfähigkeit des Eiſes er
proben wollten. Ein Schupobeamter eilte herbei, erſt half er die Ver
Anglückten auf das Trockene, dann notierte er die Perſonalien, ſo daß
die beiden Leichtfüße außer der Abkühlung noch ein Strafmandat zu
erwarten haben. Vor dem Hetreten des Teiches vor Freigabe durch
die Polizei kann nicht eindringlich genug gewarnt werden.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand heute vormittag in der Mälzer-
a und drohte die ganze Straße unter Waſſer zu ſetzen. Die

eitung wurde ſofort abgeſtellt. n
Autolinie Merſeburg Lützen. Der Betrieb der Linie iſt

heute vormittag aufgenommen worden. Zu dem im geſtrigen An
zeigenteil unſerer Zeitung veröffentlichten Fahrplan iſt jedoch zu be
merken, daß die beiden Spätabendwagen von und nach
Merſeburg nur Sonntags verkehren.

Auf zum Schlittſchuhſport! Der Eisklub Merſeburg
J e Eröffnung ſeiner Eisbahn am hinteren Gotthardtsteich

ekannt. dDer Wochenmarkt wies heute den üblichen ſchwachen Beſuch
der MittwochMärkte auf. Butter kaufte man von 120
22 Pf. Jn Schellfiſch konnten wir einen kleine Preisſteigerung
ſtellen, Pfund 30--45 Pf., grüne Heringe

Vom Halliſchen Stadttheater.
mersholm“ unter Spielleitung von Elſa Rochel

7 Uhr: „Lohengrin“; Sonnabend: „Trieſchübel“;
„Das gewandelte Teufelchen“, abends: „Gräfin

üller; Freitag

M. an, Eier
e

40 Pf. Sonſt keine Verände
rung. Jn Chriſtbäumen war das Angebot ſtärker als in der Vorwoche.

Donnerstag Jbſens „Ros

Sonntag nachmittag:
Mariza“. Wie wir

Haupturſachen dieſer Volkskrankheiten ſind Wohnungsnot und Un
wiſſenheit anzuſprechen. Eine großzügige Aufklärung iſt zu fordern.
Dieſelbe muß ſchon frühzeitig im Elternhauſe und dann in der
beginnen. Jm Anſchluß an den intereſſanten und lehrreichen Vor
trag, der durch reichhaltiges ſtatiſtiſches Zahlenmaterial unterſtützt
wurde, wurden noch Lichtbilder gezeigt, die die gemachten Ausfüh-
rungen in vollem Maße beſtätigken. Heute, Mittwoch, abends
s Uhr, Vortrag von Frau Gerken-Leitgebel, Berlin, über Alkohol-
elend und Frauentum.

a

Verſtärkte Förderung von Notſtands-
Arbeiten

Aus einem Erlaß des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
teilt der Amtliche Man Preſſedienſt folgendes mit:

Dem raſchen Anwachſen der Erwerbsloſenziffern ſteht eine nur
ungenügende Vermehrung der Arbeits gelegenheit bei Notſtandsarbeiten
gegenüber. Die Kommunalverwaltungen werden daher erſucht, mehr
als bisher zur beſchleunigten Jnangriffnahme neuer Notſtandsarbeiten
u ſchreiten. Um e der finanziellen Notlage einer Reihe von
ommunalverwaltungen die Durchführung von Notſtandsarbeiten zu

erleichtern, erklärt ſich der Miniſter damit einverſtanden, wenn für
diejenigen Arbeiten, bei denen anrechnungsfähige Erwerbsloſe aus
ſolchen Gemeinden beſchäftigt werden, in denen die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger mindeſtens 2 Prozent dere Einwohnerzahl
erreicht, die Förderung mit Wirkung vom 15. Dezember ab über die
bisherige Höchſtgrenze, das 3fache der Erwerbsloſenunterſtützung,
hinaus bis zum Fünffachen ausgedehnt wird. er darf
die e der Noſſtandsarbeiten nicht das unerläßliche Maß
überſteigen. Ferner weiſt der Miniſter darauf hin, daß nach S 12
der Beſammuuget über öffentliche Notſtandsarbeiten die Grund

n in der Regel nur das Einfache der erſparten Erwerbs
h betragen darf und nur in Ausnahmefällen bei Zu
ſchüſſen das ſache und bei Darlehen das 2fache erreichen darf.

t

Tageskalender.
Mittwoch, 16. Dezember.

TheaterVerein: Der Strom. Dechant Operette im Union Theater.
Generalverſammlung ne e der Altenburg.
Geſellſchaftsabend in Müllers Hotel

Donnerstag, 17. Dezember.
TheaterVerein: Der Strom. Mitgliederverſammlung des Zen

tralverbandes der Angeſtellten e
Wetterwarte.V. W. am 17. 12. (Donnerstag): Ziemlich trüb, rauher Wind,

mäßiger Froſt, Schneefälle. 18. 12. (Freitag): Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kälter, zeitweiſe Schnee.

S. Ammendorf, 16. Dez. Jnfolge mangelhafter Beleuchtung der
Gemeinden Radewell und Oſendorf kam es vor dem Poſtgebäude gegen
6 Uhr abends zu einem e ſt o ß zwiſchen einem Perſonen
auto und einem mit Heu beladenen Fuhrwerk. Das Kraftfahrzeug
wurde ſtark beſchädigt. Der Führer des Autos blieb unverletzt, wäh
rend der Geſchirrführer mit einer Kopfverletzung die Unfallſtelle ver

laſſen mußte.S Lauchſtädt, 16. Dez. Sitzung der Stadtverordneten

emant und Mei

2 M. jährlichöhe von

4 Wohnun

änden des Werkes Kulkw
ein Grundwaſſer Beobachtungs Schutzverband gegründet worden.
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8 Holleben, 16. Dez.
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eiten der Mieter: Budig, Gebler und Schadli. Ste

r termann, Schmidt und Wenneni. Die Wahl wird im
Sinne der Vorſchlagsliſte vollzogen. Anerkennungsgebühr der

Fleiſchermeiſter Schramm ibezahlen. Eine Grunderwerbsſteuer für
z 5 zu erheben, iſt, da derſelbe ein ni

Platz iſt, nicht genehmigt worden; die Angelegenheit ſo
Bleiben. Die Verteilung

1926 iſt in möglichſt n Teilen zu vollziehen.
en in Realther Bornſchein im Preiſe von 40 M. überlaſſen

nachtslieder entgegen. Rektor
en Höhepunkt bildete das

röschen“. Welcher Fleiß muß darin lie
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S Groß-Kayna, 16. Dez.
ein Theaterabend des Halli
Leitung ihres Direktors Hermann
gelangte die beliebte Operette
waren gut beſetzt und fleißig einſtudiert.

ute Können der Spieler.
rig, was aber ſchließlich nur eine

eihnachtsfeſtes war.
Anweſenden geweſen ſein, daß uns
mit einer ſo guten Vorſtellung erfreue,
Haus beſchieden ſein möge.

S Schkeuditz, 16. Dez. iniſt am Freitag abend der Fleiſchermeiſter Stock plötzlich geſtorben.
Der Verſtorbene war h e in Zwochau, um beim Mühlen

ukaufen.der nen Hand. Noch am ſelben Abend be
S in ärztliche Behandlung und mußte nach

umen abgenommen werden. Am Freitag trat
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Die hieſige Schule hat mit ihrem
Erfolg zu verzeichnen. Vorfreude im
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Geſangverein
konzert. Die Sänger

beſitzer Dietz e

befindet, durch Kurzſ
brannte bis aufgen Getreide wurde

konnten.

girde

Gemeinde zuſammen.
von dem Gedanken,
Gottes Fülle genomme
konnten, herzlicher und

die

ändel.rich
dventshoffnung kader

Teil mit ſelten gehörte

geſänge eines Doppelqu
Gemeinde. Zum

ſonnter Frühlingsluft.
zeugender Weiſe mit
„Kunſt iſt Dienſt!“

zum Teil den Dienſt,
wurde. Die Leitung
Händen des Lehrers
Muſik ſtudiert und dort
hatte.

daß es dem rü
elingt, einenherbelguſühren.

gur Wahl der Beiſitzer des Mietseinigungsamtes haben die
erfahren, iſt es der Jntendanz gelungen, unter günſtigen Bedingungen ereine der Hausbeſitzer und Mieter je eine Vorſchlagsliſte der Bei gerichtet worden.

Außerdem wurde noch die Mi

ein Amt plötzlich niedergelegt hat, wurde der

dieſem Poſten ſtand und die

Bei der ſog. kleinen Jagd wurden 99 Haſen
Der Haſenſtand iſt in dieſem Jahre in hiefiger

8 Leipziger Perſonenauto am
3 mit dem rechten Vorderrad vor einen

ſchädigt wurde, kam der Führer mit dem Schrecken davon.

g Kl.-Göhren, 16. Dez. Am Sonntag veranſtaltete

ſchen Leitung. Während das Automobil erheblich be
er Maſt

der Männer
Gr.-Göhren und Umg. ein Weihnachts

Dirigenten W. Schneider. Die öAnforderungen an Sänger und Dirigenten. ar wurde u. a.
ein Kindermärchen „Der Buückelpeter“.
Theaterſtück Das Forſthaus“,
eins Eine komiſche Poſſe löſte

e r Dez. ig na t Jinfolge Kurzſchluſſes im ſogenannten Alten Stadtteil beim Wirtſchafts
Feuer aus. Der Befitzer

treide beſchäftigt, als plötzlich in der Scheune,
luß das Feuer entſtand.

r Umgebung waren herbeigeeilt. Es
Ortswehr, in anſtrengender Tätigkeitheſchränken, ſo daß die übrigen Gebäude des Gntes gerettet werden

Kreis Querfurt
Lützkendorf, 16. Dez.
zu Lützkendorf, fand ſi

tiefer und umfaſſender als wir Johann
ä Die kindlich vertrauende,

es in den Orgelvorträgen, ſei es in

Kraft des Gemeinſchaftsgedankens
Adventserlebnis aber wurde die jauchzende,

gende Arie aus dem Meſſias: Erwach, erwach zu Liedern der
Die frohlockende, glockenhelle Stimme
über der lauſchenden Gemeinde wie

den
Es waren ſelten gehörte Worte an dieſer Stätte,

es war ihnen aber vorbehalten, die
giöſen Gedanken im Herzen zuzuleiten.

Hellmuth Brandt Mücheln, der in Leipzig

Reichlich ſpendete die dankbare Gemeinde beim Ausgang für
die Glocken von Lützkendorf und Crumpa.

F Mücheln, 16. Dez. Seines Obſt- und Gar
nahme e e die zu erwarten war.hrigen Gärtnereibeſißer Pfeiffer als Vorſitzendem

Zuſammenſchluß aller Kleingärtner und Obſtzüchter
Für die Mitglieder iſt eine koſtenloſe Beratung ein

chkaſſe mitgenommen.
An Stelle des bisherigen Gemeindevor

gewählt, der ſchon vor Jahren einmal auf e
Gemeindeintereſſen in anerkannter Weiſe

Am Sonnabend abend r ein aus Thü-
aiſenhaus infolge

i aſt der

ſtanden unter der vorzüglichen Leitung des
Die gemiſchten Chöre ſtellten hohe

Reichen Beifall fand auch das
aufgeführt von Mitgliedern des Ver
die Lachmuskeln der Zuhörer.

Großfeuer.Am Dienstag nachmittag brach

war beim Dreſchen von Ge
in der ſich der Motor

Die Scheune
Grundmanern nieder und das ein

völlig vernichtet Zahlreiche Feuerwehren
Punng ihnen gemeinſam mit der

as Feuer auf ſeinen Herd zu

i e

einer Adventsmotette in der
am Sonntag eine überaus zahlreiche

s am Sonntag geboten wurde, war erfüllt
Meiſter zu uns ſprechen zu laſſen, die aus

n haben Freud und Leid, und die jubein
dankbarer als wir, und die trauern konnten,

Sebaſtian Bach und Fried
die männlich feſte Zuverſicht,

men in bewegender Weiſe zum Ausdruck, ſei
en Rezitativen und Arien, zum

r Flötenbegleitung. Aber auch die ſtärkende
erfüllte die Hörer durch die Chor

abwechſelnd mit dem Geſang der
beſeli
onne!

Gunvor Lindebergs ſchwebte
der Sang der Lerche in durch

Jm Mittelpunkt der Feier und in über
Darbietungen verbunden war die Anſprache:

artetts, ſich

die Töne der Meiſter und den reli
Leider verſagte die Orgel

wodurch der Geſamteindruck etwas geſtört
der muſikaliſchen Darbietungen lag in den

den Kreis der Mitwirkenden zuſammengeſtellt

Der am Sonntag erfolgten Gründung
kenbauvereins wurde nicht die Teil

Es iſt aber zu hoffen,

e e e
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e t re9Provinz und Nachbarländer.
Eine „fidele“ Gemeinderatsſitzung.

Halle. Jn Dölau verſuchten die Kommuniſten, die neuerdings
in der Minderheit ſind, die Wahl eines beſoldeten Gemeindevorſtandes
unmöglich zu machen. Als Proteſte und Lärmen in der Gemeinde
vertreterſitzung nichts halfen, zertrümmerte der Gemeindevertreter
Kähne die Wahlurne. Die Sitzung mußte geſchloſſen werden. Es iſt
Anzeige erſtattet.

Die neuen Lazis ſind da!
Bernburg. Nach dreimonatlicher Sammeltätigkeit iſt nun doch

die zur Anſchaffung junger Bären für unſeren neuen ſchönen Zwinger
nötige Summe annähernd zuſammengekommen. Am Freitag wurde
darauf der Kauf mit dem Leipziger Zoo um den Preis von 1000 M.
perfekt gemacht, am Sonnabend wurden die beiden Tiere in einem
Laſtauto geholt und am heutigen Sonntag grüßte ſie Bernburgs
Schuljugend, die dies natürlich ſchnell gusgekundſchaftet hatte, zum erſten
Male in dem weiten Auslauf. Gleich den Alten unterſuchten auch ſie
natürlich das Gelände eifrigſt, ihren Angriffen hielten jedoch bis jetzt
die betonierten Steine, Abſlüſſe uſw. ſtand. Sie ſtammen aus den
Karpathen, wurden ganz jung nach Leipzig gebracht und ſind jetzt etwa
drei Viertel Jahr alt. Das Schickſal der alten Bären iſt noch un
beſtimmt. Vermutlich iſt ihres Bleibens jetzt nicht mehr lange.

Freitod dreier Frauen.
Löderburg. Nachdem erſt kürzlich die Ehefrau Marie Weſtramp

in nervöſer Überreizung ihrem Leben ein Ziel geht hatte, wurde
dieſer Tage die 60 jährige Witwe Johanne Schulze ſowie deren 85-
jährige Tochter Amanda Schulze erhängt aufgefunden. Andauernde
Krankheit und Furcht vor einer ungewiſſen a dürften als
Gründe für den Entſchluß in Frage kommen, doch erſcheint, wie nach
träglich verlautet, auch Mord und Selbſtmord nicht ausgeſchloſſen,
derart, daß die Witwe Schulze zuerſt ihre Tochter im Schlafe er
droſſelte und ſich dann ſelbſt am Türpfoſten erhängt hat. Ein Ver
brechen von drikter Seite kommt nicht in Betracht, da in der Woh
nung alles in Ordnung war und auch ein größerer Geldbetrag un
angetaſtet vorgefunden wurde.

Der ausgewieſene Rechtsanwalt.
Coswig. Vor dem Amtsgericht hatte in einer Rechtsſtreitſache

der Rechtsanwalt Krekels die beklagte Partei in der Zeit, da ſich das
Gericht zu einer Beratung zurückgezogen hatte, im Gerichtszimmer und
auf dem Flur beraten. Das war beobachtet worden, und von der
klägeriſchen Seite wurde dagegen Beſchwerde erhoben. Als K. in der
fortgeſetzten Verhandlung wieder an Gerichtsſtelle erſchien, wurde er
von dem Vorſitzenden des Arbeitsgerichtes aus dem Verhandlungs
zimmer verwieſen. Wie dazu gemeldet wird, leiſtete K. dieſer Auf
forderung nur unter Proteſt Folge und ſtellte eine Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Nötigung in Ausſicht.

Der Abſchluß eines Familiendramas.
4 Torgau. Selbſtmord r im benachbarten Wildenhain

durch Erhängen die Ehefrau des Tiſchlers Saro. Damit hat ein
trauriges Familiendrama ſeinen Abſchluß gefunden. Saro halte ſich
vor kurzem vor dem Schwurgericht Torgau wegen verſuchter Tötung
ſeiner Frau zu verantworten gehabt, war aber auf Grund des S 51
es Str.-G.-B. freigeſprochen worden mit Rückſicht darauf, daß er

durch die Schwiegereltern und ſeine Frau in höchſtem Maße gereizt
worden war und die Tat in einem Zuſtand ſtärkſter Erregung be
gangen hatte. Nach ſeinem Freiſpruch erfolgte eine Wiederverſöh
nung mit ſeiner Frau. Erneute Zwiſtigkeiten haben jetzt dazu geführt, daß Frau Saro den Freitod ſuchte.

Dem Tode entronnen
F. Altenburg. Wie durch ein Wunder iſt der Führer des Mühlen

J der W Fun J dern e son gekommen. Der aus Lipzig kommende FrühPerſonenzugerfuh nete h derte das ſoeben rn
aſſiere uto an das Wärterhäuschen. Dem Häuschen würdeA

eine Wand eingedrückt, die Bahnſchranke zertrümmert, das Auto P
er

Raubüberfall.
Weida. Einen verwegenen Raub begingen r Arbeiter in der

Gabelsbergerſtraße. Sie hatten beobachtet, daß der Materialwaren
r Pechmann mit Pferd und Wagen weggefahren war, und
rangen nun in das Haus ein, wo ſie von der Frau n unter vorgehal
tenem Revolver alles Geld abverlangten. Die erſchrockene Frau er
klärte ſich bexeit, 100 M. herzugeben, aber die Räuber ließen nicht nach,
bis ſie 600 M. bares Geld erhalten hatten. Dann verließen ſie das

Haus. Nach erfolgter Anzeige wurde einer der Täter, der natürlich
alles leugnet, in dem in derſelben Straße wohnenden, mehrfach vor
beſtraften Arbeiter Herwig feſtgenommen; der Mittäter, ein Arbeiter
Eßbach, iſt flüchtig. Er ſoll auch das Geld bis auf 50 M. mit
genommen haben, die bei H. beſchlagnahmt wurden.

t überfall auf einen Zug.
Gersfeld. Der morgens um 8.20 Uhr von Fulda nach Gersfeld

abgehende Perſonenzug wurde in der Gegend von Bronzell mit
ſchweren Eiſenſtücken bombardiert. Durch dieſes Bombardement
wurden mehrere Wagen beſchädigt, verſchiedene Fenſterſcheiben ein
eſchlagen und zwei Reiſende am Kopf ernſtlich verletzt, Zur gleichen
eit waren an der Strege mehrere Signalmaſten und Telephonanlagen

zertrümmert worden. Als Täter wurden die Knechte Emil Schäfer
und Joſeph Schad aus Sulzhof bei Fulda ermittelt. Sie hatten die
Tat, wie ſie bei der Vernehmung zugaben, aus Kbermut begangen, weil
ſie in der Landwirtſchaft nicht genügend beſchäftigt waren.

Ein Falſchgeldherd in Kaſſel.
e Wie die Kriminalpolizei ermittelt hat, befindet ſich hier

ein Neſt von Falſchgeldherſtellern oder mindeſtens Verbreitern. Eshandelt ſich um faſſde Reichsbanknoten zu 20 M. der Ausgabe vom

11. Oktober 1924, die gegenwärtig im Umlauf ſind. Die Reichsbank
direktion hat eine Belohnung von 6000 M. ausgeſetzt, um die Täter
zu ermitteln.

Große Betrügereien entdeckt.
Weimar. Der Weimarer Kriminalpolizei gelang es, einer

Bande auf die Spur zu kommen, die ſeit längerer Zeit einen groß
angelegten Schwindel betreibt. Es handelt ſich um die Arbeiter Her
mann Voigt und n Wimmel, die Fahrradgeſchäfte aufſuchten
und ſich gegen geringe Anzahlungen Fahrräder (angeblich auf Teil-
zahlung aushändigen ließen. Sie gaben meiſtens falſche Namen an
und ließen nie wieder etwas von ſich hören. Als „Schlepper“ des auf
dieſe Weiſe „erworbenen“ Gutes kam der Färber Ernſt Weißhuhn
und als „Abnehmer“ der Handelsmann Karl Hempel in Frage, der
ein Gewerbe für Fahrräder angemeldet hatte. Hempel wußte ganz ge
nau, woher die Räder ſtammlen; denn allein auf ſeinem Heuboden
wurden elf nagelneue und vier gebrauchte Räder verſteckt vorgefunden
und ſofort beſchlagnahmt. Voigt und Wimmel haben außerdem ſich auf
dieſe Art und Weiſe Anzüge, Ulſter uſw. aus n e
geholt, deren Abſatzort noch nicht ermittelt werden konnte. Die Täter
wurden alle vier verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.
Weitere Ermittelungen ſchweben noch. Wie noch mitgeteilt wird, iſt
der Färber Weißhuhn nach ſeiner Vernehmung vorläufig wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

Bei Erdarbeiten verſchüttet.

Moſigkau (Kreis Deſſau). Bei Erdarbeiten am Bahnhof wurde
der Arbeiter Hermann Ludwig durch plötzlich herabſtürzende Erd
maſfen verſchüttet. Man konnte ihn bald aus den Erdmaſſen befreien,
doch muß Ludwig ſchwere Verletzungen erlitten haben. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Das Opfer des Tauwetters.
Biſchofrode (Südharz). Der Malergehilfe Th. Helbing wardamit bat t, vor ſeiner Tür Eis loszuhacken. Er rutſchte plötz-

lich aus und n mit voller Wucht auf die Kante des Trittſteins
aus, ſo daß ihm der Kopf auseinander geſpalten wurde. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Eine junge Frau trauert um den ſo plötzlich
aus dem Leben Geriſſenen.

Ein lebensgefährlicher Spaß.
Queſtenberg (Südharz). Einen eigenartigen Spaß, der ihm

bald das Leben koſtete, machte ſich ein hieſiges neunjähriges Bürſch
t Es ſteht vor dem Halseiſen an der Kirchhofsmauer und denkt:

üßteſt doch mal ſehen, wie es iſt, wenn man in dem Halseiſen
ſteckt. Da es an das Eiſen aber nicht heranxeicht, ſchichtet es auf die
unter demſelben liegende Steinplatte ein Häufchen Steine, ſtellt ſich
darauf, ſchiebt den Kopf durch das Eiſen, und die Sache iſt gemacht.
Aber, o weh! Die Steine rutſchen zuſammen, und nun hängt das
Bürſchchen ſo unglücklich im Eiſen, daß es ſich nicht rühren und

wenden kann. Schon wird das Geſicht blau, da kommt gerade zurrechten Zeit noch eine Frau vorbei, e den Wagehalſigen aus ſeiner

gefahrvollen Lage befreit.
Der Doppelmörder Tröbelsberger ein Maſſenverbrecher.

er,
an

Das große Grauen
Roman von H. A. von Byern.

1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Gengan ma ſchon, dös is' zu fad?“ Mit ſeinem wiegenden Ge-
Argen ſtapfte er durch den Saal, ſchwer maſſig, wie Saul alles
Volk um Haupteslänge überragend, dann tat er einen tiefen Atemzug,
als wir draußen in den Anlagen ſtanden

„Teifi, Teifi, da drinn hat vane gſſeſſ'n, a ruſſiſche Fürſtin oder
grande cocotte, ſo gnau woaß ma dös nöt, alſo, a Parfüm wia'r
a alter Gams in der Brunſt

Und in St. Moritz hatten wir uns getrennt. Der Vinzenz fuhr
mit der breiten, rotbraunen Pratz'n über die Augen, als müſſe er
da etwas Unſichtbares wegwiſchen

„Pfüat di, Alterle, komm' guat heim un' im Herbſt, gelt?“
„Jch komme mein Wort daraufl!

und dann biſt immer wiſlkommen, herzlich willkommen! Eine Haus
Wieder griff er nach dem gelblichen Blatt.
„Schreibe nicht erſt, depeſchiere Eintreffe Bregenz dann

und dann biſt immer willkominen, herzlich willkommen! Eine Haus
ehre habe ich noch nicht, „Zeit laſſen“, ſagt man bei uns im Gebirge,
und ich laß mir Zeit, mir eilt's nicht, muß „mei Binkerl Sünden“
noch früh genug abbüßen. Aber du, Alterle?! Auch noch heil und
unverſehrt?! Jeſſes, Bub, freu' ich mich auf das Wiederſehen! Nur
ſchade, daß die Zeit gar ſo kurz iſt, läßt ſich aber nicht ändern, im
nächſten Jahr ſchießt du aber den Auerhahn bei mir, einen ganz
guten. Meine Gäſte kommen von der Birſch zurück, muß ſchließen
für heut'! m lag und Weidmannsheil, Bruderherz! überleg
nicht lang und komm!

Allezeit Dein Vinzenz.
Ja, das war noch der liebe alte Kerl von ehedem, recht und kernig

wie die Berge ſeiner Heimat! Faſt ein Menſch und Jäger nach dem
Herzen Gottes, ſo aufrecht und kernig wie die Berge ſeiner Heimat.
r zärtlich glättete ich den Bogen, griff dann nach dem Kursbuch
icber Himmel, heute hatten wir ja ſchon den 24. Auguſt, am 30. mußte

S fahren, und dabei gab es in der Wirtſchaft alle Hände voll zu tun.
enn ſchon ein Verſprechen ſoll man halten ja, und ich hatte

auch wieder einmal die Wanderluſt im Blute, die Sehnſucht nach dem
blauenden, von Wanderluſt gekrönten Bergen mit ihren Firnen und
Gletſchern, Schroffen und Schrunden, den ſtill räumenden Seen
Dort droben atmet ſich's leichter, fühlte man ſich ſeinem Herrgott näher
als hier drunten im Niederland

Durch das weitgeöffnete Fenſter ſtrömte in weichen Wogen der
würzige Hauch voll erblühter Roſen, ächzend und ſtöhnend hob die
Turmuhr aus, tat zehn kräftige Schläge in die Stille der Nacht.
Jxgendwo, in den Ställen, brüllte ein Stück Vieh dumpf im Halb
ſchlaf, ſurrend ſchwirrte ein großer, grauer Nachtfalter in dem ſcharf
abgezirkelten Lichtkreis der Lampe.

Jch ſchob den Stuhl zurück, ſchaltete den Hebel aus und trat an
das Fenſter. Schweigendes Dunkel, tiefe, undurchdringliche Schatten
traumesſchwere Hochſommernacht über das Firmament hin zuckte fer
nes Wetterleuchten, im Dorf ſchlug ein Hund an, und von dem Wege
her, der am Wallgraben entlang führte, klang ein dreiſtimmig ge
ſungenes Lied, helle, friſche Mädchenſtimmen:

Wie die Blümlein
Draußen blühen
Auf den abendlichen Höh'n.
Und du willſt run von mir ziehen
Und du willſt nun von mir gehn
Ach bleib bei mir und geh nicht fort,
Mein Herz iſt ja dein Heimatsort

Laß di nur erſt mal anſchaun Alterle, Alterle, a biſſel gring
biſt im Wildbret, no, im Winter ſetzt ma' dann wieder Feiſt an, gelt?“Pichener Mer

belte dann an:
„Los!“
Wie eine bösartige, gereizte Beſtie ſchoß der ſchwere Tourenwagen

mit einem jachen Ruck vorwärts, dumpf und warnend klang der lang
ſinene Ton der Hupe. Jm Oſten ſtieg der henen empor undinter ihm dämmerten in blauender Ferne der Rhätikon, der Hohe
Säntis und die vom ewigen Schnee bedeckten Felshäupter des Splügen.

r Wenn ſich zurück:
„Der Eisſproſſenzehner laßt grüßen, er wartet ſchon auf dich,

morgen in der Frugh birſchen ma z'ſamm'!“
„Und deine anderen Gäſte?“
„Der Pold'l Pürkſtein hat an braven Bock, Gams gibt's grad'

ginug, aber a Kudu wär mir liaber, werd' wohl bald wieder mei
Kofferl packen, is nix da herinn in der Od, nur Steiner un Eis.“

„Unzufriedener Menſch! Jch wollte, ich könnte ſo ein Stücken
Voralberg oder Tirol mit nach Norddeutſchland nehmen!“

Jn Servpentinen zog ſich die breite Landſtraße hin, zwiſchen
ſchattenden Wäldchen von Edelkaſtanien und Platanen. Dann kauchten
zerfallene Mauerveſte auf, eine altersgraue, von Wildrebe und Efeu
umſponnene Ruine, dahinter blauſchwarzes Nadelholz, zackig aus
geriſſene Felsſpitzen. Mit dritter Geſchwindigkeit ſtürmte das Auto
vorwärts, eine graue, wirbelnde Staubwolke fegte hinter uns her, ein
tönig ſtampfte und hämmerte der Motor.

Nun waren wir ſchon tief drinnen im öſterreichiſchen Land, dem
weſtlichen Zipfel der Doppelmonarchie. Jm. Wirbeltanz huſchten
flechtenbehangene Stämme vorüber, ein Wildwaſſer ſchäumte auf, ſchoß
in ſprühenden Kaskaden über moosbewachſene Felsblöcke vorbei. Mit
jeder Biegung wechſelte die Szenerie; wie ein Film von ungeheuren
Ausmaßen roſlte ſich Stück um Stück der wildgrotesken Landſchaft ab,
ſchob ſich kuliſſenartig ein Gebirgsſtock vor den anderen.

Jn dem ſcharfen Luftzug war jede Unterhaltung unmöglich. Erſt
als die Schlagbäume in den Tiroler Landesfarben auftauchten, mäßigte
der Vierzylinderwagen ſeine Geſchwindigkeit und bog dann in einen
engen Talpaß ein.

„So ſchweigſam? Du red'ſt ja gar nichts, ſchauſt nur alleweil!“
„Sei, mir nicht böſe, mein Kerlchen, ich muß mich erſt wieder

an die öſterreichiſche Lebhaftigkeit gewöhnen, wenn man ſo ganz allein

für ſich hauſt S„Warum haſt nit gheirat', Zeit wird's eh'!“
„Dasſelbe könnte ich dich fragen!“
„Ah, i, dös is ganz was anders, j hab kein' Beruf, bin heut hier,

morgen da, aber ſchau, jetzt ſan ma ſchon in der Od, hier fangt mei
er an, und drüben grenzt der Pernegg, an der andern Seit'n s

rar.
Hoch droben über den Firnfeldern flirrte die Luft, klar und ſcharf

umriſſen haben ſich die zerſchliffenen, grauen Gipfel von dem blaſſen
Blau des Himmels ab. Nun noch ein weit vorſpringender Höhenzug,
gigantiſch, gleich einem ungeheuren Maulwurfshaufen, dann weitete

nommen wurde. Dieſer beſtritt den Diebſtahl und gab an, daß ihm
in Marne Papiere geſtohlen ſeien. Es ſtellte ſich heraus daß der
Diebſtahl nicht durch ihn, ſondern durch den hier in Haft befindlichen
Rudolf, der auf ſeinen Namen reiſte, ausgeführt worden iſt. Da
durch tritt in Sachen des Doppelmörders von Nordhauſen eine e
tionelle Wendung ein. Denn noch eine ganze Reihe anderer Delikte,
Diebſtähle uſw., die er unter ſeinem eigenen Namen begangen hat,
konnten ihm nachgewieſen werden. Man vermutet in ihm ſogar einen
lange geſuchten, vielfachen Mörder. Ein bekannter Kriminalpoliziſt
iſt mit der Weiterführung der Ermittlungen beauftvagt. J

Aus aller Welt
Raubüberfall auf Poſtbeamte.

Zwei Poſtbeamte in Her mühlhe im wurden auf dem Wege vo
e n zum Poſtamt von vier bis ſechs maskierten, mit Revolvern
bewaffneten Männern überfallen. Die Räuber nahmen fünf Poſtſäcke
und zwei Pakete mit ſich. und flüchteten in einem bereitſtehenden un
beleuchteten Auto in der Richtung nach Köln. Die Poſtſäcke enthielten
8810 M. Bargeld, 14 Einſchreibebriefe und eine größere Zahl gewöhn
licher Briefe.

Schwere Folge einer Auroexploſion.
Nach einer Meldung aus Benzheim verſuchte der Beſitzer der

Mühle von Schönberg einen Automobilmotor in Ordnung zu
bringen. Dabei explodierte der Benzintank. Etwa 10 bis 12 Per
ſonen, die in der Nähe ſtanden, wurden ſchwer verletzt.

Schweres Einſturzunglück in Amerika.
Jm Theater in Vilmington (Delaware) brach während einer

Vorſtellung die Decke der Bühne ein und begrub Schauſpieler und
e unter ihren Trümmern. Zwölf Sänger wurden ſchwer
erle

Blutiger Kampf zwiſchen Polizei und Verbreche rn
Wie aus Manila berichtet wird, wurde die Polizei bei der Ver

haftung eines Mörders von mehreren Verbrechern überfallen. Ein
heftiger Kampf entſpann ſich, bei dem 17 Verbrecher getötet
und fünf Poliziſten verwundet wurden.

Schiffsunglück.
DBet Seſtri Levante iſt ein ja paniſcher Dampfer mit einem

italieniſchen Segler zuſammengeſtoßen. Hierbei kamen zwei Per
ſonen ums Leben, fünf wurden getötet.

Zur Mordaffäre Roſen.
Die Ehefrau des Architekten Standtke iſt aus der Unterſuchungs

r entlaſſen worden. Die Freilaſſung erfolgte, weil keine Verdunk
ungsgefahr mehr beſteht und auch kein Fluchtverdacht vorliegt. Der
Verdacht der Mitwiſſerſchaft bzw. der Teilnahme an der Mordiat
bleibt unverändert beſtehen. Die Unterſuchung nimmt ihren Fortgang.

Ein vermeintlicher Poſtraub.
Auf dem Bahnſteig der Station Nauen wurde ein Poſtbeutel

gefunden, der Aktien der AEG. im Nennwerte von 300 000 M. ent
hielt, außerdem einige Briefe an die Citybank in New York. Die
Poſtverwaltung benußt den D-Zug 24, der 6 Uhr 15 Min. den Lehrter
Bahnhof verläßt und 9 Uhr 35 Min. in e g eintrifft, zur Be
örderung von Auskandspoſt. Auf die Nachricht vom Auf
inden eines Poſtbeutels auf der Station Nauen wurden ſofort alle
Stationen der Strecke Berlin Hamburg benachrichtigt. Die Kri
minalpoſtdienſtſtelle und die Eiſenbahnüberwachungsſtelle nahmen ſo
fort die Nachprüfung auf. Bei dem Eintreffen des D-Zuges 24 in
Hamburg wurde feſtgeſtellt, daß von den in Berlin übergebenen zwölf
Beuteln nur noch zehn vorhanden waren. Bei Abſuchen der
Strecke mit Spürhunden wurden beide Beutel gefunden und nach
Berlin gebracht. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt der Jnhalt
der Beutel vollſtändig. Das Gerücht von einem Poſtraub entſtand
dadurch, daß man geſehen haben wollte, wie ein junger Mann in
Wittenberge den P-Zug verließ und gleich darauf mit einem Gegenzug
nach Berlin zurückſuhr. Wie die beiden Poſtbeutel aus dem Züge
herausgekommen ſind, bedarf noch der Aufklärung.

e KRundfunkDonnerstag, 17. Dezember.
Leipzig. Welle 452.

Allgemeine Tageseinteilun g.
4—8,30 Uhr nachm. Kindernachmittag.

6,30 6,45 Uhr abends: Steuerrundfunk. Jh Tr abends Vortrag Das geltende Zivilrecht Sowjet
rußlands.

7308 Uhr abends: Vortrag: Bismarck.8,15 Uhr abends: Ein Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachtsmannes.

Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10,15 Uhr abends: Funkbrettl von Weimar aus.

an

ata

e n e
ſich das Tal zu einem Keſſel, Häuſer tauchten a darüber, in halber
Höhe des Felſens, wie ein Schwalbenneſt angeklebt, wuchtige Mauern,

maſſige Rundtürme.
Vinzenz legte mir die Hand auf den Arm.
„Schloß Terofal; ſogar g'flagat hab ich dir zu Ehren!

Panier mit den drei Lilten und den gekreuzten Schlüſſeln im Mittel
feld, daneben die gelbſchwarzen öſterreichiſchen Farben. Jch richtete
i auf: „Herrgott! iſt das maleriſch, wie eine verwunſchene Märchen

urg.“ et Mit einem noch immer unerlöſten Junggeſellen als Schloßherrn,
ge tKnatternd und fauchend keuchte das Auto über die letzte ſtelle
Steigung empor, die ſchnurgerade Kaſtanienallee entlang, donnerte
durch die überwölbte Toreinfahrt und hielt vor der von zwei in Sand
ſtein gehauenen Pikören flankierten Freitreppe.

Vinzenz ſprang heraus. n„Noch einmal allerherzlichſt willkommen!“ Und mit einer Hand
bewegung nach einem tadellos befrackten Herrn, der wie ein eng iſcher
Lord ausſah: „Haushofmeiſter White!“

In der rieſigen Halle, deren dämmernde Kühle mich zuſammen
ſchauern ließ, hing Geweih neben Geweih, Gamskrucke an Gamskrucke.
Daneben breitete ein Steinadler ſeine Schwingen, leuchtete das
ſchneeige Weiß eines Berghaſens zwiſchen blaugrün ſchillernden Auer
hahnſtößen und den Sicheln der Birkhahnſpiele, lautlos verſank der
ſchreitende Fuß in geſtreiften Zebradecken, harſchen Sauſchwarten,
graubraunen Bärenfellen.

„Donnerwetter!“
Ganz nett, gelt? Aber das Beſte hängt droben im Saal; nun

ruh' nur erſt mal a biſſerl, ſpül dir den Reiſeſtaub ab, a Bad is
ſchon hergericht' um halber ſieben nachtmahlen wir dann“

Arm in Arm ſtiegen wir die läuferbelegte Treppe empor, gingen
einen langen Flur hinab-„So mein Alterle, Wohnraum, Schlafzimmer, Ankleidekabinett,
und wenn du irgend an Wunſch haſt; Umſtänd werden nit gemacht.“

überraſcht blieb ich auf der Schwelle ſtehen:
„Menſchenskind, das iſt ja einzig ſchön!“
Durch die hohen gotiſchen, ſpitzbogigen Fenſter flutete das Gold

der Nachmittagsſonne, gab den ſchweren, gepreßten Ledertapeten, den
klobigen Eichenmöbeln einen warmen Hauch, wurde zurückgeworfen vön
einem hohen venezianiſchen Pfeilerſpiegel und lag wie ein Meer voll
Licht und Glanz über den ruhenden Wäldern drunten im Tag, den
himmelanſtrebenden Bergrieſen, deren Häupter aufglühten in kiefem
Purpurglan z.„Wahrhaftig, wie in einem Märchen!“

„G'fallt dir s? No, is recht.“ Mein Freund öffnete die Tür
zu dem danebenliegenden Ankleidezimmer, dem Schlafzimmer: A Kiſtl
Zigaretten hab' ich dir hing ſtellt, von Simon Arzt aus Kairo, is doch
noch immer deine Lieblingsmarke, net? Un' was zum Leſen, falls
d net gleich einſchlaf'n kannſt, Ganghofer, Löns, an Jahrgang vom
„Deutſchen Jäger“.

„Du lieber, lieber, alter Kerl!“ Jch konnte nicht anders, gab ihm
einen herzhaften Kuß. Der Vinzenz lachte.

„J bin doch ei' Madel, du narriſcher Zwick'l; aber mir ſcheint
dö norddeutſche Steifheit laßt ſchon nach, dös liegt an der Luſt, und
nun Anderll Anderl!“

Ein Lakei trat ein, ein friſcher, junger Menſch mit Kreuzer
ſchneckerln, ſchwarzen Augen:

„Js Bad herg'richt? Schön, dann mach dir einſtweilen be
quem, Alterle, und auf Wicderſchau'n hernach, i will mich erſt mal
nach meine andern Gäſt' um tun, in a Stund' hol ich dich!“

Fortſetzung folgt.

Träge weht im lauen Südweſt vom Burgfried das blauweiße



Leventueller Folgezuſtände bedarf.

prof. Sauerbruch über Chirurgiſche probleme

Eine Rück. und Vorſchau. Die Operation bei Lungentuberknloſe. t
Jn einem Münchener We e re gab der hervorragende Münchener Chirurg Profeſſor Sauerbrüch einen über

blick über die neuzeitige Enkwicklung der Chirurgie.
Um die Mitke des vorigen Jahrhunderts, ſo entnehmen wir

einem Referat darüber, ſchufen zwei Erfindungen, die Möglichkeit
zu den Erfolgen der heutigen Chirurgie. 1846 wurde in Boſton die
Narkoſe wieder entdeckt, und damit die Schmerzhaſtigkeit der chirure d
iſchen Eingriffe, die Patienten und Operateur gleicherweiſe abhielt,
eſeikigt. Kurz darauf lernte man den Wundbrand und die Wund-

nachkrankheiten, die 80 Prozent aller Operierten hinwegrafften, durch
die Antiſepſis (Karbolſäure, Sublimat) ausſchalten; die Ent
wicklung führte zur Aſepſis, indem ſchon vor Beginn des Ein
ere im Operationsraum durch Auskochen uſw. der Jnſtrumente,
derbandsmittel uſw. die Jnfektionskeime unſchädlich gemacht. wurden.

Dieſe großen Neuerungen ließen die Amputationschirurgie zu
h Gelenk, Kopfe und Bauch-Chirurgie

ſich weiter entwickeln. Eine neue Epoche brachten die Röntgenſtrahlen.
Man gewann die Möglichkeit, im Lebenden ſelber nachzuſchauen. DerRedner wies aber darauf hin, daß die Rentgenſtrohten nicht über
ſchätzt werden dürfen, ſie ſtellen nicht mehr als ein Unterſuchungs
mittel dar, und ausſchlaggebend muß gemeinhin die geſamte kliniſche
Unterſuchung bleiben.

Die ortentwicklung der Chirurgie hat um die Jahrhundertwende
einen gewiſſen Stillſtand erfahren, weil zu dieſer Zeit eine Um
unnt des ganzen Denkens einſetzte. Man fing an, einzuſehen, daß

ie pathologiſch-anatomiſche Auffaſſung nicht reſtlos das Weſen der
Krankheiten erklären konnte. So wendete man ſich mehr allgemeinen
ar mee zu. Konſtitution, innere Sekretion, der ganze Organismus

ekam wieder Geltung. Man begriff, daß der Krebs vder die Gelenk
Tuberkuloſe keine örtliche Erſcheinung, ſondern nur der

Ausdruck eines kranken Geſamtkörpers
ſei. Nach e eng Geſichtspunkten (Freiluftkur), Beſonnung und
m vebenee begann man den Zuſtand des ganzen Organismus
zu heben.

Nach der geſchichtlichen Betrachtung wandte ſich Profeſſor Sauer
bruch zwei beſonderen Gebieten der Chirurgie zu, die ihm ſelbſt be
deutende Förderung verdanken. Die Bruſſchirn rei iſt heute fähig,
Herz und Lunge wie jedes andere Organ zur Operation heratzu
ziehen. Man entfernt Herz und Lungenfremdkörper, große Geſchwülſte
aus dem Mittelfellraum, ganze Lungenlappen, die von erweiterten
eiterhaltigen Bronchien durchſett ſind. Von größter Bedeutung aber
ſind die erfolgreichen Beſtrebungen zur

operativen Behandlung der Lungentuberkuloſe.
n Deutſchland beträgt die Zahl der an Lungentuberkuloſe jähr

lich Sterbenden 80000 bis 100 000. Bei ſehr vielen kann durch den
operativen Eingriff Heilung oder Stillſtand der Krankheit er
n werden. Die eiterigen Hohlräume der Lunge (Kavernen) werden
durch operative Einengung des knöchernen Bruſtkorbes zu ſchmalen
Spalten zuſammengedrängt und damit wird der Verbreitung der Eite
rung Einhalt geboten Der Geſamtzuſtand des Kranken beſſert ſich.
Nach der Statiſtik führt die Operation bei mindeſtens 35 Prozent der
einſeitig Tuberkulöſen zur vollſfändigen Heilung. Darüber hinaus
wird noch eine große Zahl gebeſſert. Die Operationsſterblichkeit be
trägt 4 Prozent. Die Behandlung mit dem Pneumothorax

e e von Gas in die Bruſtfellhöhle) dient dem gleichen
Zweck, iſt aber nur bei freiem Bruſtfellſpalt durchführbar. Bei Ver
Wwachſungen der Lunge mit der Bruſtwand bietet gerade die Rippen
reſek tion Ausſicht auf Erfolg.Schließlich wurden die letzten Errungenſchaften der Extremi-
täten-Chirurgie gezeigt. An zwei e e konnteman ſich überzeugen, wie ſegensreich die von Prof. Sauerbruch er
dachte und operativ durchgeführte, willkürlich bewegbare künſtliche
Hand ſich erwieſen hat. Sowohl der vorgeſtellte liniſche Wärter
als auch die Krankenſchweſter konnten alle Verrichtungen ädes täg
lichen Lebens überraſchend geſchickt und abgerundet vornehmen Große
Aufmerkſamkeit erregte die Vorführung eines Mannes, bei dem
Prof. Sauerbruch wegen einer Krebsgeſchwulſt den Oberſchenkel
dus dem Hüftgelenk herausgenom men und durch den
umgeſchlagenen Unterſchenkel des gleichen Beines erſetzt hatte.

e Zum Schluß wies der Vortragende darauf hin, daß der Chirurg
wie kein anderer Arzt durch die perſönliche Verantwortlichkeit für
ein Handeln und ſein Werk mit den Sorgen um das Wohlergehen
einer Kranken aufs engſte verbunden iſt. Den e und erheben
en Leiſtungen der Chirurgie ſtehen die ſchweren Schläge gegenüber,

wie ſie unheilbare Krankheiten immer wieder verurſachen.
Jn dieſem Zuſammenhange erwähnte Profeſſor Sauerbruch die bös
artigen Geſchwülſte. Er ſchloß mit dem Wunſche es möchte gelingen,
ein Verſahren zu ſinden, das die Chirurgie und damit die Menſch
heit gerade auf dieſem Gebiet weiker fördern werde.

Was bedeutet der hohe Siutdruck?

Nicht immer eine Krankheit. Die Durchſchnittsziffern bei
Mann und Frau.

Durch die Ausbildung der verſchiedenen phyſtkaliſch
chemiſchen Unterſuchungsmethoden hat in der modernen
Medizin die Beachtung des Blutdruckes, ihre Meſſung
bei verſchiedenen Erkrankungen, immer größeren Raum

ewonnen. Vor einigen Tagen hielt Profeſſor Dr. P.
Fleiſchmann von der Mediziniſchen Klinik der
Berliner Univerſität einen Vortrag im Verein für
Jnnere Medizin“ und gab darin Aufſchluß über die
Bedeutung des erhöhten Blutdrucks“ für die Heilkunpe.

Profeſſor Fleiſchmann wies darauf hin, daß aus der Erhöhung
des Blutdruckes noch keineswegs Schlüſſe auf Arteriv
ſkleroſe oder Schrumpfaniere zu ziehen ſind. Auch normal,
im Schlaf, bei körperlichen Anſtrengungen, bei nervöſen Erregungen,
ſchwankt der Blutdruck, ein Beweis dafür daß der B utdruck
keine feſtbeſtimmte Größe iſt. Ein krankhaft erhöhter Blutdruck liegt
dann vor, wenn krampfhafte Verengerungen derkleinen arterielken Blutgefäße, die die Haut, die Mus-
kulatur und die inneren Organe verſorgen, eintreten. Dieſe gehen
vorerſt ohne organiſche Anderungen vor ſich, doch iſt e Ilt, daß
e in denen das Blut längere Zeit unter ohem Druckzirkuliert, ſchließlich auch anatomiſch durch Wucherungen der Geſaß
wände verändert und verengt werden. So iſt es außerordentlich
wahrſcheinlich, daß die Gefäßveränderungen, die als Arterioſklervſen
bezeichnet werden, nicht die Urſachen, ſondern Folgen des erhöhten
Blutdruckes ſind. Tierverſuche und Beobachtungen laſſen dieſe An
ſicht auf die primäre oder Altersſchrumpfnige ausdehnen. Folge

zu iund die damit zuſammenhängende, unter Umſtänden ſpäter olgende
Herzerweiterung und Zuſtände von Herzmuskelſchwäche. it dem
erhöhten Blutdruck können Fälle von Gehirnerkrankungen und auch
Erkrankungen des Auges zuſammenhängen.

Aus dieſen Tatſachen geht hervor, daß
der frühzeitigen Erkennung des hohen Blutdrucks eine große

Bedentung zukommt. JÜber die Urſache des n Blutdrucks wiſſen wir noch wenig. Erb
liche konſtitutionelle Einflüſſe, nervöſe Veranlagung und nervöſe Ex
regungen können von Einfluß au die frühgzeitige Blutdruck
erkrankung ſein. Jn manchen Fällen iſt ſtarker Fleiſchgenuß
von Bedeutung, andererſeits vermag vegetariſche Lebensweiſe nicht
mit Sicherheit die Blutdruckerhöhung zu verhindern. Fettſüchtig-voll
blütige Menſchen ſcheinen eine größere Dispoſition zur Krankheit zu

als magere und aſtheniſche Jndividuen. Gicht mag eine gewiſſe
olle ſpielen, und es iſt nicht unmöglich, daß Giftſtoffe, die aus dem

Darmkanal reſorbiert werden, bei der Blutdruckerkrankung Mitver
urſacher ſein können.Wie geſagt, iſt aber eine gewiſſe Steigerung des Blutdruckes

noch durchaus nicht krankhaft. Auch handelt es ſich im allgemeinen
bei der Blutdruckerkrankung um eine Jrie und im ganzen ge
nommen nicht bösartige Affektion, die jedoch eine Überwachung wegen

nde Profeſſor Fleiſchmann hat Fälle
beobachtet, in denen ein nicht unweſentlich

Eerhohter Blutdrueck e h

kände des erhöhten Blutdruckes ſind fexner die Herzhypertrophie

Jede dieſer Gruppe kann

Alter eine oft gar nicht harmloſe Krankheit

e ehe

Von Medizinalrat Dr. Vietor G
Von der Wärme des menſchlichen Körpers Wärmehaltung und Durchläſſigkeit

Kleidung Die praktiſche Frauenkleidung und die unpraktiſche Männerkleidung
Jedem Körper wird von ſeiner älteren Umgebung umſo ſchneller

ie Wärme entzogen, je weniger er von ſchlechten Wärmelejtern um
eben iſt. Da nun der Menſch eine ſich ſtändig gleichbleibende
igentemperatur von zirka 87 Grad Celſius haben muß, ſo darf er

nicht mehr Wärme abgeben, als er imſtande iſt zu erzeugen. Jn der
gemäßigten und beſonders in der kalten Zone iſt er nicht in der Lagee nen ſtändig zu produzieren, um ſie ungehindert
alſo im nackten Zuſtande) an
Auch der tieriſche Körper vermag dies nicht, und daher ſchützt ihn

die Natur durch beſondere Einrichtungen (Pelz, Federkleid), und es
läßt ſich deutlich beobachten, daß ſowohl unſere Haustiere eine dünne
Sommer und eine dicke Winkerbehaarung haben und daß andererſeits
Tieren, die aus nördlichein Klima nach wärmeren ſüdlichen gebracht
werden ein haararmes Fell und im umgekehrten Falle ein dichtes
haarxeiches Fell wächſt.

Wenn wir Menſchen uns mit einem tieriſchen Fell bekleiden, ſo
genießen wir auch den e desſelben in Geſtalt einer guten
Wärmehaltung. Aber während das Fell des Pelzes, den der Menſch
ſich anzieht, leblos und daher undur t iſt, ſtellt er bei dem Tier
die Haut dar, welche die Funktionen hat, Feuchtigkeit, Wärme und
Gaſe durch ihre lebenden Poren ungehindert hindurchzulaſſen. Dem
nach iſt bei dem Tier mit ſeinem Naturpelz trotz guter Wärme
haltung die Poroſität in ſeiner Kleidung e An letzterer aber
mangelt es jedoch ſehr oft leider bei der menſchlichen Kleidung,
wenn ſie ſtark wärmehaltend (alſo reichlich) iſt.

Die Durchläſſigkeit der von uns getragenen Stoffe hängt im
Weſentlichen von der

Webart
ab und iſt daher, thevretiſch wenigſtens, nicht nur bei Wolle und
Baumwolle, ſondern auch bei Seide und Leinen zu erzielen. Aber die
Kleiderinduſtrie und die Mode richtet ſich nicht nach ſolchen Geſichts
punkten. Sehr häufig wird aber auch, ſelbſt wenn im Weſentlichen
poröſe Stoſſe getragen werden, dadurch gefehlt, daß ſich zwiſchen ge
eignete Kleiderſchichten ein undurchläſſiger in Form eines geſtärkten
und gebügelten Oberhemdes, eines feſten Rock oder Weſtenfutters,
einer geſtärkten Untertaille u. a.) Stoff einſchiebt, der nun die Vor
züge der über oder unter ihm befindlichen Kleider für die Aus
dünſtungsmöglichkeit des Körpers illuſoriſch macht. Die Haut iſt
nicht nur ein Sinnesorgan und ein Schutorgan für den Körper,
ſondern bekanntlich auch ein Exkretionsorgan von größter Bedeutung
für das Wohlbefinden und die Geſundheit. Vor allem iſt ſie das
Hauvtorgan für die Abgabe der im Körper gebildeten Wärme Jhre
ungehinderte Abfuhr iſt beſonders in warmer Jahreszeit für das
Wohlbeſinden des Menſchen von ausſchlaggebender Bedeutung Die
Kleidung muß daher ſo gewählt werden, daß dieſe Hauptfunktivn der
Haut feinen Schaden leidet. Vor allem ſoll die Kleidung dem in
Dampfform ausdeſchiedenen Waſſer kein Hindernis in den Weg
legen. Jede Schweißbildung iſt ein Zeichen von Kberwärmung und
von Behinderung der normalen Waſſerabgabe. Auch die geringſte
Wärmeſtauung ſetzt die Arbeitsleiſtung herab und ruft Beklemmungen
hervor.

Andererſeits begünſtigt eine veichliche Durchlüftung in erſter
Linie eine

Abhärtung des Körpers.
Die ſtändige „Hautgymnaſtik“, wie ſie durch den Reiz der den Körper
umſpülenden kühleren Luft auf die Haut bei zweckmäßiger Kleidung

d

e nennenswerte

e ſchwerden ertragenwurde. Der normale Blutdruck beträgt für den Mann von 40 Jahren
etwa 130 Millimeter Queckſilber; bei der Frau iſt er efwas niedriger,

er ſteigt aber pro Jahrzehnt um etwa Millimeter Die Zuſammen
hänge zwiſchen Blutdruck und Sterblichkeit laſſen ſich auf Grund einer
Ausbeute der Statiſtiken, die bei amerikaniſchen Lebensverſichexungen
gemacht wurden, erhellen. Es ergibt ſich, daß erſt größere Steige
kungen (etwa über 15 Miſlimeterſ ſterblichkeitserhöhend wirken. Aber
auch aus der leßteren Ziffer müſſen abgezogen werden die Fälle, bei
denen diätetiſche Maßnahmen, körperliche Übungen uſw. den hohen
Blutdruck überwinden. Wichtig und intereſſant bleibt es dagegen
daß ein niedriger Blutdruck eine weſentlich erhöhte Lebensdauer er
warten läßt. Natürlich darf wiederum keine Krankheit wie Tyber
kuloſe, Herzſchwäche uſw. der Verurſacher des niedrigen Blut
druckes ſein.Aber ſelbſt bei dem als chroniſch felgeſtellten Blutdruck iſt eine
ärztliche Beeinfluſſung, die Heilung, nicht ausſichtslvs Selbſt der
ſart erböhte Blutdruck (auch über 290 Millimeter) iſt einer Senkung
fähig. Die phyſtkaliſche Therapie iſt im ausgedehnten Maße heran
zuziehen. Leibesübungen und Sport werden gewihnlich in zu vor
ſichtiger Weiſe gemieden, es ſind ſedoch körperliche Übungen in weitem
Maße zur Behandlung heranzuziehen. Jn Fällen, in denen geſteigerte
nervöſe Erregbarkeit eine Rolle ſpielt, iſt unter Umſtänden

von Ruhekuren ein gutes Reſultat zu erwarten.
Freiluft, Liegekuren können hierbei zweckmäßig ſein, von richtigen
Sonnenbädern iſt dagegen abzuraten. Den klimatiſchen Faktoren iſt
eine beſondere Bedeutung ben den Kuren zu ſchenken. Höhen über
1500 Meter können in vielen Fällen Druckſteigerungen mit ſich
bringen. Von den zahlreichen Medikamenten, von denen viele wirk
ſam ſind, muß man je nach dem individuellen Fall Gebrauch machen.

Wie bleibt man ſung?
Leibesübungen im höheren Lebensalter.

Jm höheren Lebensalter bilden Krankheiten und Beſchwerden
wohl eine nicht ſeltene Begleiterſcheinung aber die Erfahrung lehrt
uns, daß es genug alte Leute gibt, die nicht bloß ein beſchwerdefreies
Daſein führen, ſondern ſich auch großer Rüſtigkeit und Leiſtungs
fähigkeit erfreuen.

Welches ſind die Urſachen der häufigen Erkrankungen und der
Gebrechlichkeit im höheren Alter Ganz allgemein kann man darauf
antworten Hygieniſche Fehler im bisherigen Leben. Einer der bedeutungsvollſten dieſer Fehler iſt die mangelhafte Betätigung aller
Organe des Körpers alſo der Mangel an körperlicher Ubung. Nur
in Körper, der täglich geübt wird, kann bis ins hohe Alter
geſund bleiben. Leibesübungen ſollten daher im höheren Alter nicht
ausnahmsweiſe, ſondern regelmäßig betrieben werden.

Unter den alten Leuten gemeint iſt im allgemeinen das Alter
von beiläufig 50 bis 60 Jahren die Leibesübungen betreiben ſollen
muß man ſehr geübte, weniger Geübte und Ungeübte unterſcheiden.
Zu der erſten Gruppe gehören jene, die ihren Körper ſeit Jugendgeübt haben, zur zweiten Gruppe ſolche, die längere Unterbrechungen
dieſer Ubung haben eintreten laſſen, und zur dritten Gruppe alle, die
bisher nur wenig oder gar keine Leibesübungen ausgeführt haben.

bungen betreiben, deren Auswahl und
Intenſität aber für jede Gruppe verſchieden ſein wird. Welche Leibes
a W zum Beiſpiel der vorher Ungeübte und wie er ſie zu betreiben
at, das wird im Einzelfalle nur der Sachverſtändige und oft der
rzt zu entſcheiden haben. Alle alten Leute, welche für ſie ungewohnte

Leibesübungen beginnen wollen, ſollten ſich vorher einer gründlichen
Unterſuchung unkerziehen. Vor allem müſſen Herz, Gefäß
ſhſtem und Nieren geprüſt werden. Ebenſo iſt ſolchen Leuten zu
raten, die Ubungen unter ſachverſtändiger Leitung vorzunehmen. Dabei
iſt zu beachten, daß es nicht gar zu viel gang geſunde Leute, noch
weniger ganz geſunde ältere Perſonen gibt, weil die Folgen der im
Laufe des Lebens erlittenen Geſundheitsſchädigungen oft erſt zum
Vorſchein kommen. So iſt zum Beiſpiel das Fettwerden im

i Jch betone aber, daß
eine raſche, ſtarke Entfektung im allgemeinen nicht geſundheitszuträglich
iſt, und daß es im Alter zunächſt darauf ankommt, eine weitere Ge
wichtszunghme zu verhüten.

Gewiſſe r ſind beim Betrieb von Leibesübungen
durch alte Leute zu beachten. Da die Biutgefäße im Auter weniger er

ſende Kern

eine Umgebung abſtrömen zu laſſen.

rimm, Kurarzt in Bad Reichenhall.

erzielt wird, iſt viel nachhaltiger, als ſie es bei den
und gerühmten kurzen kalten Ahwaſchungen und Duſchen
denn hier treffen ja die die Hautgefäße beeinfluſſenden Reize durch

Temperaturdifferenzen beſtenfalks nur 152 mal am
ſür kurze Zeit den Organismus.

Eine rationelle Bekleidung bietet aber nicht n
und befördet die Abhärtung, ſondern iſt indirekt a
weiteres Mittel

zur Hebung der Geſundheit überhaupt,

als ſie erſt die Luſt zu körperlicher Betätigung n derr
eidung bei der gebei dem die Bekleidungsweiſe die Schweißausf

ringſten Körperbewegung vbegünſtigt und die Abfuhr
von ſelbſt intenſive Muskeltätigkeit vermeiden.

Jn dieſer Beziehung iſt die zurzeit beſtehende Kleidermode

v Die leichten und geringen Mengenvon Kleiderſtoffen, der weite Halsausſchnitt, die kurzen Armel und
Körpers, ohne daß ine

der Damen ſehr zu begrüßen.

Röcke ſorgen für reichliche Durchlüftung des
größere Zahl von Erkaältungskrankheiten bisher in
zu bemerken war.

Von mancher Seite wird ſie allerdings mit Kopfſchütteln oder
ernſten Bedenken mit angeſehen und für die Folgen der Entſtttlichung
des Krieges der ſozialen Verſchiebung und Umſchichtung des Ver
mögens, eines Bankerotts der Jdeale und einer ve
losgebundenen Jugend gehalten.
Momente mit Hineinſpielen. Jm allgemeinen aber
die Folge des ſich jetzt immer mehr geltend machend

Sportes
ſein, den die Mehrheit der Menſchen jetzt treibt. Der Ruderer, der
Schwimmer, der Segler und Radfahrer, die Burſchen und Mädchen,
die als Wandervögel durchs Land ziehen, wollen ſich
und vermummen, nicht Ballaſt auf ſich tragen, ſondern ſie wollen
frei atmen, Gelenke und Muskeln entwickeln und die Liebkoſung von

S Luft, Sonne und Waſſer auf ihrer Haut ſpüren
Die Nacktheit aber, welche, wenn ungewohnt, die

und als Unangezrgen wirkt, wird, wenn ſie in Mengen auftritt,
nicht mehr als aufreigend einpfunden, ſondern als eſwas Natürliches,
das man nicht nur in Muſikhallen, zweifelhaften Orten und Tanz
dielen zu ſehen gewohnt iſt.

Darüber aber kann kein Zweifel ſein, daß die Sitte, die Schön
heit des menſchlichen Körpers in größerem Umfange unbekleidet zu

und zweckmäßiger
der Kranke, der Schmalhüftige,

Dickbaäuchige, Enobrüſtige und Verkümmerte kann ſeinen Zuſtand nun

zeigen, indirekt zur Körperpflege, Körperkultu
geſunder Lebensweiſe zwingt; denn

nicht mehr ſo leicht verbergen, und wird daher um
kragen, ihn los zu werden.

Deswegen müſſen wir auch hoffen daß auch die
die noch immer zirka 4 mal ſchwerer iſt als die der Frau der Jebk

Wenn auch der hohe ſteife Stehkragen
und das ſteifgeſtärkte Oberhemd e unmodern geworden ſind,

Hochgeſchloſſenen Weſte, von
einer Poroſität des offiziellen Herrenanzuges leider noch nicht ge

Hier kann un

ſich auch das ſchaädliche Anhalten des Atems am leichteſten vermeiden.
Sehr ſorgfältig ſind

zu beachten, alſo Veränderung der Ge
ſichtsfarbe in Blaß oder Rötlichhlan, Gliederzittern, Schwindel, Kopf

fäße bei alten Leuten

kommt. Jedes ſchab haft
meiden. Die Arbeitsfähigkeit
durch Beobachtun
erprobt werden,

Jedes ſchablonenhafte Vornehmen von U
eines Menſchen mu

evor man an ſeine Ubung ſchreiten

Eſſen und Laune.

zweck entſpricht.
Es iſt deshalb gut, daß jetzt ein engliſcher Arzt auf den Plan

der Menſchheit auf Grund ſeiner entſchieden exakten
wiſſenſchafttichen Forſchungen darzutun, wie die verſchiedenen Speiſen,
getreten iſt, um

die man zu ſich nimmt, ſich nicht nur körperlich, ſon
auswirken.

heißt da:Jß Rindfleiſch und du wirſt an Energie und Mut gewinnen.
Jß kein Schweinefleiſch denn das macht

Das Eſſen von Hammelfleiſch macht welancholiſch.
Kalbfleiſch führt mit der Zeit zum Verluſt von Energie

und Miderſtandsvermögen.
Milch und Eier machen den Geiſt lebendig, beſonders bei

Frauen.
Butter macht phlegmatiſch.

Kartoffeln eſſen macht faul und träge.
Und ſchließlich ſagt der engliſche Arzt, daß es ni

das Gedächtnis ſtärkk als Moſtrich. Die Eßregeln des engliſchen
Arztes mögen ja wiſſenſchaftlich begründet ſein, aber modern iſt der
Mann entſchieden nicht. Ob eine Speiſe dumm ma
phlegmatiſch oder lebendig, das iſt ziewlich belanglos. Der

Denn das iſt es, worauf esweiß nichts von der ſchlanken Linie
heute allein ankommt.

Praktiſche Winke.
Bei Handſchweiß bade man die Hände täglich in einer Eichen

Man verwendet dazu eine Handvoll davon auf
zwei Liter ſiedendes Waſſer. Nach dem Abtrocknen werden die Hände
rindenabkochung.

mit Reismehl eingepudert. Das Baden und Einpud
lich am beſten abends vor dem Schlafengehen vorge

Bei einem epileptiſchen Anfall ſtellt ſich nicht
ein. Jn dieſem Falle muß der Kranke auf die Seit
geſchieht das nicht, ſo beſteht die Gefahr des Erſtickens.

Für Greiſe empfiehlt es ſich, bei den täglich
kalten Waſchungen das Waſſer mit einigen Tropfe
miſchen. Dieſer wirkt als leichtes Reizmittel auf die
eine ſchnellere Erwärmung herbei.

Geeignete und ungeeignete
Geſundheit und Moral

Mögen auch hier und da derartige

K. heran e e n e er n Sulst e
v

Stark belaſtet werden die Blutgefäße des Gehirns durch alle
bungen, bei denen der Kopf tiefer als der übrige Körper zu liegen

bungen iſt zu ver

bei der Ausführung beſtimmter geeigneter Ar

Amerikaniſche Ratſchläge und Lebensregeln.
Die Menſchen ſind viel zu materigliſtiſch veranlagt. Sagen die

Amerikaner Beſonders im Eſſen Wir eſſen, was uns ſchmect, ohne
daran zu denken, ob das, was wir eſſen, dem menſchlichen Daſeins

Er hat deshalb die folgenden Lebensregeln oder beſſer
Eßregeln aufgeſtellt, die wir hier unſeren Leſern zur beſſeren Auf
klärung bei Befriedigung ihrer materiellen Gelüſte unterbreiten. Es

Apfel zu eſſen, iſt beſonders geiſtigen Arbeitern anzuraten.

ſo viel benutzten
ſein kann;

Tage und nur
a Behaglichkeit
uch inſofern ein

verhindert, wird

folge Abkühlung

rwahrloſten und

dürfte es doch

en 3

nicht abſchwitzen

Lüſternheit weckt

ſo mehr Sorge

Herrenkleidung,

be mit dem

ß erſt Prſecg
eiten

will.

dern auch geiſtig

peſſimiſtiſch.

chts gibt, das ſo

cht oder geſcheit,
Mann

ern wird natür
nommen.
ſelten Erbrechen
e gelegt werden

vorzunehmenden

n Eſſig zu ver
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Die Weihnachtsbäume ſind da!
Polizeiliche Vorkehrungsmaßnahmen gegen Preiswucher.

Seit einigen Tagen werden auf allen größeren Plätzen der
Stadt die Weihnachtsbäume ausgeſtellt. Jn großen Waggon
ladungen treffen ſie allmählich auf den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands ein, um zum Verkauf zu gelangen.

Das Geſchäft mit Weihnachtshäumen iſt ſo ſeltſam dies auch
klingt eines der ſpekulativſten Geſchäfte der Weihnachtszeit. Der
Verkäufer iſt ſich im unklaren, wie groß das Angebot an
Tannen in dieſem Jahr ſein wird. wie ſtark die Aufnahmefähigkeit
im Publikum iſt, ob viel gekauft wird oder ob man bis zum letzten
Augenblick warten wird. Die Verhältniſſe bei dem Verkauf von
Weihnachtsbäumen haben ſich ſeit der Vorkriegszeit erheblich ge
wandelt. Früher war es üblich, daß einige Großhändlerfirmen den
Verkauf von Weihnachtsbäumen, die die von Jahr zu Jahr faſt gleich
bleibende Nachfrage genau kannten, übernahmen, ſo daß weder ein
ausgeſprochenes Überangebot, noch ein Mangel an Tannen einſetzen
konnte. Jn der Kriegszeit wurde es den einzelnen Haushaltungen
immer ſchwerer gemacht, ſich einen Weihnachtsbaum, den ſchönſten
Schmuck des Chriſtfeſtes, zuzulegen. Die Zugänge aus den Wäldern
ließen erheblich nach, es fehlte an Arbeitskräften, die die Tannen
fällen und die den Transport übernehmen konnten. Dieſer Zuſtand
hat ſich faſt zehn Jahre fortgeſetzt. Denn in der Jnflationszeit
konnten ſich auch viele keinen Weihnachtsbaum leiſten da es an den
notwendigſten Lebensmitteln fehlte, und man das Geld erſt dafür
ausgeben mußte, ehe man daran denken konnte, ſich einen Chriſt
baum zuzulegen. Wenn überhaupt ein größerer Umſatz in Tannen
bäumen vorhanden war, ſo in ganz kleinen, da Mittelware und große
e von der großen Menge einfach nicht bezahlt werden
onnte.

Die Zufuhren zu den Städten ließen erheblich nach, da das Riſikv,
die Tannen, ſpäter überhaupt nur noch als Kleinholz zu verkaufen,
groß war. So trat der ganz merkwürdige Zuſtand ein, daß regel
mäßig in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeſt ein ausge
ſprochener Mangel an Tannen ſich einſtellte, da die vorhanden ge

weſenen Beſtände für die Verſorgung der Bevölkerung nicht aus
reichten. Der Käufer war es von früher gewohnt, daß die Preiſe
der Tannenbäume, je näher der Termin des Feſtes heranrückte, immer
tiefer fielen, und ſo ſchoben die, die auf ihren Weihnachtsbaum nicht
verzichten wollten, ihren Kauf bis zur letzten Minute auf, in der
Hoffnung, ihn dann billiger erwerben. zu können. Aus den ange
führten Gründen ſtiegen aber die Preiſe, je näher Heiligabend nun
heranrückte.

Jm letzten Jahr war es umgekehrt. Die Händler hatten, in der
Annahme, daß bei der nun eingetretenen Beruhigung der Wirtſchafts
ſage der Bedarf erheblich ſteigen würde, erhebliche Aufträge gegeben.
Ganze Tannenwaldungen wurden abgeholzt, und ein immenſes Über-
angebot trat ein. Man hat ſpäter berechnet, daß bedeutend mehr
Tannen abgeholzt. worden waren, als ſie ſelbſt bei günſtigſtem Ge
n wenn ſich jeder einen Tannenbaum kaufen würde, von
er Bevölkerung aufgenommen werden könnten. So iſt es leicht er

klärlich, daß das vorſährige Geſchäft des Verkaufs von Weihnachts
bäumen mit erheblichen Verluſten verbunden war. Die zuerſt ge
forderten hohen Preiſe wurden einfach nicht bezahlt, und um eine
Kataſtrophe zu vermeiden, mußten die Preiſe ſo ſtark herabgeſetzt
werden, daß ſchon der Verkauf jedes einzelnen Baumes mit Verluſten
verbunden war. Obwohl vorige Weihnachten in faſt keiner Familie
ein Baum fehlte, ſind doch ſo viele Bäume übrig geblieben, daß ſelbſt
der Verkauf als Brennholz mit Schwierigkeiten verbunden war, da
in faſt allen Städten Polizeiverordnungen beſtehen, nach denen nur
noch wenige Tage nach dem Feſt die Bäume auf den Straßen liegen
bleiben dürfen und zu einem beſtimmten Termin abtransportiert
werden müſſen. Das Gefährliche bei einem Kberangebot an Weih
nachtsbäumen wie im vorigen Jahre beruht darin, daß geradezu
ſinnlos in den Tannenbe änden gehauſt worden iſt, und man ohne
Rückſicht auf eine ſtetige Entwicklung der Waldbeſtände viel zu ſtark
abgeholzt hat.

Schon die erſten nach den Städten kommenden Weihnachtsbaum-
transporte laſſen erkennen daß die Händlerſchaft vorſichtiger ge
worden iſt. Die Zahl der Tannenbäume, die zum Weihnachtsfeſt ge
ſchlagen werden, iſt bedeutend geringer, als im Vorjahre. Um einer
Entwicklung wie in der Kriegs und Jnflativnszeit, die einem Preis
wucher mit Weihnachtsbäumen trieb, vorzubengen, haben ſich die

Ergebnis des Preisausſchreibens zur Erlangung
von Vorentwürſfen für eine Schulgebäudegruppe

der Gemeinde Ammendorf.
Das Preisgericht hat in ſeiner Sitzung vom 12. De

zember d. Js. folgende Entſcheidung getroffen
Ein erſter Preis wurde nicht zugeteilt. Dagegen

wurde der zweite Preis auf 4000, RM. erhöht und
drei dritte Preiſe zu je 2000. RM. feſtgeſetzt.

Es erhielt:
den zweiten Preis: Entwurf Nr. 85; Kennwort: Jm

ungewußten Raum; Verfaſſer: Königer
Kallmeyer, Arch. u. Jna., Halle, Bear
beiter; Rudolf Merkel, Archit., Halle.

einen dritten Preis; Entwurf Nr. 55; Kennwort: Schul
bau Verfaſſer Richard Schmieder, Archit.,
Halle a. S.

einen dritten Preis: Entwurf Nr. 67; Kennwort: Sr
ziehung: Verfaſſ.: Dipl.-Jng. G. Schramme,
Karl Völtzer, Rich. Horn, Halle a. S.

einen dritten Preis: Entwurf Nr. 92; Kennwort: Eine
Gruppe; Verfaſſer: Otto Keidel, Architekt,
Ortrand, Reg.Bez. Merſeburg.

Zum Ankauf wurde empfohlen
Entwurf Nr. 24; Kennwort: Auch eine Löſung; Verf.

Oskar Thate, Architekt, Dölau Halle.
Entwurf Nr. 35; Kennwort: Jugend Verf. Walter

Hamann, B. D. A Halle a. S.
Eingegangen waren 94 ESntwürfe. Die Ausſtellung

der Entwürfe erfolgt vom 20.--27. Dez. 1925 in der
Schule Regensburgerſtr. 35b in der Zeit von 11 Uhr
vorm. bis 3 Uhr nachm. Kinder haben keinen Zutritt.

Ammendorf, den 14. Dezember 1925.
Der Gemeindevorſteher. S

Rothe. SWer ſparen will an Jnferaten,
wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

örtlichen Polizeibehörden ſchon frühzeitig mit der Preisgeſtaltung auf
dem Markte der Weihnachtsbäume beſchäftigt. Die Preiſe für Bäume
ſind natürlich in allen Städten verſchieden. Für die Preisgeſtaltung
iſt die Transportfrage ſehr wichtig und es iſt klar, daß dort, wo die
Schwierigkeit der Heranſchaffung von Bäumen größer iſt, auch die
Preiſe höher ſein werden. Die Maßnahmen der Polizeibehörden
ſind vorläufig allgemein auf den auch leichter zu erfaſſenden Groß
handel beſchränkt geblieben, da man annimmt, daß ſich der Verkauf
durch die Konkurrenz von ſelbſt regeln werde. An Hand der Waren
beſcheinigung des Frachtbrieſes werden durch Stichproben die Preiſe
kontrolliert und durchſchnittlich ein Gewinnanteil von 30 bis 40 Proz,
bewilligt. Auf den erſten Blick ſcheint vielleicht dieſer Gewinnanteil
der Großhändler hoch, aber man muß bedenken, daß durch übrig-
bleibende Bäume dem Großhändler oft ſtarke Verluſte erwachſen,
die den ſchließlich herauskommenden Gewinnanteil gehörig herab-
drücken.

Jm allgemeinen wird man mit dem Kauf eines Baumes nicht bis
zum letzten Tage warten müſſen. Ein Vergleich der Preiſe mit den
einzelnen Händlern gewährt die Sicherheit, nicht zu teuer zu kaufen.
Möge auch dieſes Jahr wie im Vorjahr jedem Gelegenheit geboten
ſein, das Weihnachtsfeſt durch die deutſche Tanne zu verſchönen.

Turnen Spiel Sport
Ski als Sport

Da es nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein kann, geſchichtlich von
Grund auf zu belehren, dieſe Form eine lückenloſe Darſtellung der ge
ſchichtlichen Entwickelung auch nicht zuließe, verweiſe ich von vornherein
auf wertvolle literariſche Beiträge von Nanſen: „Auf Schneeſchuhen
durch Grönland“ (1891), Seidel. Der Schneeſchuh und ſeine geogra
phiſche Verbreitung“ (Globus 1898), Skirunning (1904), CrichtonSom-
merville: „The origin and history of ski“ und für die früheſte Ge
ſchichte auf Olaus Magnus 1555 erſchienenes Buch: „Historia de
gentibus septentrionalibus“, worin er u. a. von einem Skirennen
um „ſilberne Pokale und Bronzegefäße“ berichtet. Das erſtgenannte
Werk und ſein Autor dürfen den Ruhm für ſich beanſpruchen, durch die
friſche Art und Jntereſſe weckende Darſtellung zur Entdeckung des
erſten und heute noch beſten deutſchen Skigebietes im Schwarzwald
weſentlich beigetragen zu haben.
Der Skilauf iſt nicht von allem Anfang her Sport geweſen. Das
v er bei uns erſt Mitte des vergangenen Jahrhunderts geworden.
Senige Zeit, nachdem Paucke mit ſeinen Gefährten auf Schneeſchuhen

die Gletſcherwelt des Berner Oberlandes durchquert hatte. Wenn wir
heute nach dem Anfang der Geſchichte des Skilaufs fragen, dann müſſen
wir ihn in dem Lande ſuchen, wo die erſte Skihütte geſtanden, in den
de wo die erſte Skikarte herausgegeben wurde, in Chri

ianig.
tralaſien iſt er zuerſt Verkehrsmittel geweſen, das die Natur bedingte.
Wie der Verkehr im Spreewald durch Naturbedingtheit nicht anders
als auf Kähnen vor ſich geht, wie wir zur Winterszeit den Wagen
verkehr durch Anlegen von Hemmſchuhen erleichtern und ermöglichen,
ſo benutzte man ſie nach Xenophon in Armenien oder Kaukaſien als
Verkehrsmittel durch tiefverſchneites Land lange vor unſerer Zeitrech
nung. Die eigentliche Geſchichte der Skier reicht, norwegiſchen Quellen
zufolge, über ein Jahrtauſend zurück und nennt „die Lappen als die
beſten aller Leuten auf Skiern“ (Prokopius, König Alfred von Eng
land). Jn ihrer Urform waren ſie Schneereifen, die das Einſinken
verhüteten, und zum Schreiten beſtimmt. Nachdem legte man mehr
und mehr Wert auf das Gleiten und ein ſchnelles Vorwärtskommen.

Das war noch kein Sport. Ski als Sport und „Kunſt“ war erſt
malig das Ziel der norwegiſchen Jugend. Was einige Bauernſtämme
im Berglande von Telemarken einige Zeit vorher als Vergnügen neben
her betrieben, wie Rennen mit Skier, das übte die norwegiſche Jugend
fortan planmäßig. Ein erſter Verſuch, ſolche Übungen regelmäßig in
Chriſtiania abzuhalten, ſchlug fehl. Erſt nachdem man einige Tele
marker dorthin engagiert hatte, kam mit der Freude am Schauen auch
die Luſt zur Selbſtbetätigung. Das Rennen und Springen bei Huſely
1879 wurde zugleich der erſte Markſtein in der Geſchichte des Skilaufes
als Sport überhaupt, und das erſte Springen im Schwarzwald 1900
derjenige für ſeine Geſchichte in Deutſchland

Jeden Oonnerstoag
kommen die sich im Laufe der Woche in allen Abteilungen

angesammelten Reste auf Tischen geordnet

zu sehr erheblich herahgesetzten Preisen zum Verkauf.

Dort in Skandinavien und in Rußland, in Nord und Zen

Die Kunſt des Springens, die ihre Heimat in Norwegen hat, iſt
in der S g und Ende der Entwickelung geworden, ſo
daß in Norwegen Ski heute der Sport iſt. Jn Deutſchland hat dieſe
Kunſt den Weg gezeigt, der heute für Tauſend und aber Tauſende der
eine Weg der Freude iſt und der ſie abſeits vom Großſtadtleben und
Kleinſtadtphiliſtertum den tiefen Sinn für die Schönheit der deutſchen
Heimat wiederfinden läßt. Für die Technik die Parole: das größere
Hindernis iſt die größere Lehrmeiſterin. Der bloße Ski ward uns
gegeben. Für ſeine ſtete und höhere Entwickelung zum Sport haben
wir Sorge zu tragen. „Leibesübung muß zur Lebensgewohnheit. des
deutſchen Volkes werden“ (Dr. Lewald, Staatsſekretär z. D.). Auch in
dieſer Form! Dem einzelnen zur Freude. Der Geſamtheit zum Nutzen.
Ski heil denn!

VfL. NeuRöſſen--SV. 1912 Zöſchen I 3:0 (2 0).
Vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im Ver

bandsſpiel gegenüber. Unter der Leitung von Benn (99 Merſeburxg)
entwickelte ſich ein ſehr ſpannender und harter Kampf. Zöſchen war
ſehr eifrig am Ball, kann aber bei dem ſehr guten Schlußdreieck
Großmann-Geyer-Gethfeld wenig ausrichten. Endlich, in der
15. Minute wurde der Bann durch ein unhaltbares Tor von Weber II
gebrochen. Eine Glanzleiſtung bildete das 2. Tor von Peter, welcher
krotz ſtarker Behinderung den Ball von der Mitte bis ins Tor
trippelte. Auch die II. Manſchaft konnte der Vorausſage entſprechend
Germanig II Merſeburg in einem ſehr harten Spiel mit 3:1 die
Punkte abnehmen. Das Spiel der J. Knaben wurde im Einverſtänd
nis beider Parteien zwecks Schonung des Platzes für die J. Mann
ſchaft abgeſetzt.

Zeitgloſſen

„Die Nützlichkeit des Krieges,
die Verderblichkeit des Friedens“

Vn der ſoeben erſcheinenden erſten Nummer der „Hamburgiſchen
Univerſitäts-Zeitung“ verſucht der Hamburger Univerſitätsprofeſſor
Dr. Paſſarge den naturwiſſenſchaftlichen Nachweis von der Nüßlich-
keit des Krieges, von der Verderblichkeit des Friedens zu führen. Er
meint: „Das Leben des Kulturmenſchen wird, je höher die Kultur
anſteigt, um ſo mehr dem der Haustiere ähnlich“, denen bekanntlich
alle „männlichen Jnſtinkte“ fehlen. Der Pazifismus nun gar kann
man ſchlimmer degenerieren 2:

„Der Unterſchied zwiſchen Menſch und Haustier geht auf ein
Minimum zurück Der Amerikaner, der den Ausdruck „Stimm
vieh“ Voice cattle exfand, hat bei dem Vergleich mit Haus
tieren den Nagel auf den Kopf getroffen. Zum Üüberfluß erſcheint
ja auch jenes ſo überaus bezeichnetes Sympfom der Haustierpſyche
auf der Bildfläche der Pazifismus. Das Auftreten beim Haustier
und einem Teil der hüchſten Kulturmenſchen iſt kein Zufall, ſondern
eine Notwendigkeit, gleiche Urſachen haben die gleichen Wirkungen
ein Pazifismus des Mannes iſt eine degenerative Domeſtikations-
erſcheinung.“

Beſonders ſchlimm wird die Sache durch die ſtaatliche Fürſorge
für Kranke und Schwache. Noch ſchlimmer durch die mediziniſche
Wiſſenſchaft. Paſſarge iſt nämlich nicht Mediziner, ſondern Geograph.
Krankheiten ſind ja „der einzige Vorteil“, den wir im Kampf ums
Daſein noch beſitzen. Durch ihre Bekämpfung beſchwören wir die
gleichen Gefahren herauf, die wir infolge der Seuchenabwehr unſeren
Haustieren bereiten. Und doch haben die körperlich Untauglichen noch
eine beſondere Heldenaufgabe.

„Würde der Menſch naturgemäß handeln, ſo würde er auch aus
den Untauglichen Regimenter vilden, an die bei der Ausbildung
nicht ſo hohe körperliche Anforderungen wie an die Körpertüchtigen
geſtellt werden. Dieſe müßten ganz zuerſt in den Kampf ziehen,
damit ſie Gelegenheit haben, wenigſtens durch ihren Heldentod dem
Vaterlande und Volke zu nützen. Ave, Patria, moriturite sali-
tant, „Menſchen, die noch einen Funken von Pflichtgefühl, Vater
landsliebe und Mut beſitzen, werden mit Stolz dem Opfertod ins
Auge ſchauen.“

Der Königsberger Profeſſor Kant, mit ſeinem Entwurf „Zum
ewigen Frieden ein Haustier. Der Hamburger Profeſſor Paſſarge
Dein „Raubtier mit männlichen Jnſtinkten“. Wie wir es doch ſo
herrlich weit gebracht!

h eVei Richard Schmidt, Markt 12
kaufen Sie ſehr gut und billig:

Kinderſtiefel von 2. Mk. anBoxrindHerrenſtiefel von Mk.
Halbflefel von 13 30 Mk.gute RindlederLangſtiefel von 26.- Mk.

ſowie alle anderen Sorten Schuhe und Stiefelwaren

S S S e 2 t dr eh h
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kauten Sie nicht bei uns

Auf Teramunge
Bettstellen. Matratzen

Wasehkommoden mit Spiegel. Kleider-
sohränke. Wäscheschränke, Vertikos,

Ruhebetten, Sotfas, Flurgarderoben
Große Auswahl! Billige Preise!
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Otto Dobrowit2, ſersehuro. Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51
Eing. Schulstr.
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Gotthar
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Je e
Besonders preiswert:

1923 er St. Martiner Pfalz M. 1.20
1922 er Herxheimer Berg. M. 1.50 a
1923 er Rücesheimer Neuberg A. 1.75
1923 er Nackenheimer Spitzenberg A. 2.00
1921 er Liebfraumilen 2.50
1921 er Wachenheimer Altenberg M. 3.00
1923 er Montanesa Spanisohe e M. 1.25 3
1923 er Montagne Rotwei e 1.901922 er Altcante Auslese Wotweine 200

1922 er St. Emilion, Bordeaux M 2.50
1922 er Chateau Monkonseil, Bordeaux M. 3.00

Alter Tarragona- Portwein M. 1.80 n GAlter Malaga dunkel e a e M. 2.40 S ü e eBberr u. e. etSüßer Samos, Hustes s 2.79 u e nhee 2
einschließlich Steuer. Flaschen leihweise. lage geter.

l Bewerbungen mit Angabe von Reſerenzen anAdolf Sranfſt Sorſte mann H. Wöetitnann 8
Weinhandlung Burgstraße 3 Weinstube m Dampftornbrarntweinbrennerei 8

9 Norbceghess We Hr. 6
999969690991

Her „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.



Nr. 294.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 16. Dezember 1925

Seite 7.

Schluß.
Die Abteilung ſachſiſche, türfngiſche und meintſche Geſchichte iſt

wie zu erwarten, beſonders reich ausgeſtattet. Die mantigfaltigſten
Landes, Fürſten-, Adels, Stadtgeſchichten, Geſchichten einzelnerBurgen, Schlöſſer und Geſ lechier, Denkmale, Altertümer, topo
graphiſche und ſtatiſtiſche Beſchreibungen u. drgl. beginnend mit dem
16. Jahrhundert, drängen ſich hier zuſammen. Auch hier ſtellen wir
die bedeutendſten Sammelwerke voran ſo Abels: Teutſche und Säch-
p. je Altertümer Braunſchweig 1729); Arndts: Archiv. der Säch
iſchen Geſchichte, Leipzig 1784/86 und Fortſetzung von 4804, 1. bis
Z. Jahresbericht des ThüringiſchSachſiſchen Vereins für Erforſchung
des vaterländiſchen Altertums“ Naumburg 182123 (Nr. 5201) und
nan desſelben an ſeine Mitglieder 1824 (Nr. 5205) ſowie im

nſchluſſe daran eine Reihe Mitteilungen und Neue Mitteilungen des
leichen Vereins leider nicht in ununterbrochener Reihenfolge vorLerben eine Ergänzung der Lücken wäre wünſchenswert. Dasſelbe

gilt von den „Geſchäftsquellen der Provinz Sachſen und der angren
nden Gebiete herausgegeben von der Hiſtoriſchen Kommiſſion in
er Provinz Sachſen und ebenſo von den „Neujahrsblättern“ der

ſelben Kommiſſion. Ferner eine 6bändige Sammlung vermiſchter Nach
Chemnitz 1767 (Nr. 5242); vonrichten zur ſächſiſchen Geſchichte, 176

Schöttgen, Verzeichnis der Urkunden der Hiſtorie von Oberſachſen,
Halle 1747 und von demſelben Analecta de Burg-wardiis sazonicis,
Dresden 1747: dazu Schottgen und Kryſig: „Diplomatiſche Nachleſe
der Hiſtorie von Oberſachſen, 2 Bäde. Ferner in 7 Bänden „Muſeuin
und neus Muſeum für die ſächſiſche Geſchichte Literatur und Staats
kunde“ von Weiſe, Leipzig, 1794 ff. und 1800 ff. ſowie von gleichem
Verfaſſer „Diplomatiſche Beiträge“ (1799). Aus den Einzelſchriften
ragt. als ein Monumentalwerk Spangenbergs Mandsfeldſche Chroniea
Eisleben 1572) hervor. Es handelt ſich um ein mehr als 500 Fylio-
ſeiten umfaſſendes Werk, mit den Anfängen der Deutſchen Geſchichte
beginnend, dabei hauptſächlich die Mansfeldſchen Lande und ihre
Nachbargebiete berückſichtigend, um ſchließlich zu der Geneologie der
Grafen von Mansfeld und Beſchreibung der Grafſchaft ſowie zu einer
chroniſtiſchen, d. h. überwiegend nach der Jahresfolge die einzelnen
ggemein wie lokal bedeutſamen Ereigniſſe vornehmlich Mitteldeutſch
Jands bis zum Jahre 1571 berichtenden Darſtellung überzugehen.
Ein ungeheures Tatſachenmaterial iſt auf dieſe Weiſe zuſammen
getragen, ein erſchütternd wirkender Bericht unabläſſig einander fol
gender Kriegs und Hungernöten und Naturkataſtrophen, von fort
währenden Schlachten, Fehden, Räubereien und Brandſchatzungen in
deutſchen Landen; ein Bild entſetzlicher Vergeudung deutſcher Volks
kraft in kleinen und kleinlichen inneren Kämpfen und Streitigkeiten!
Svoangenberg (1525—1604), in Nordhauſen geboren, war Rektor in
Eisleben, dann über 20 Jahre Pfarrer in Mansfeld, bis er wegen
einer angeblichen Jrrlehre vertrieben wurde und in Straßburg auch
einige Zeit beim Landgrafen von Heſſen Zuflucht fand. Er war ein
erſtaunlich fruchtbarer Gelehrter. Außer der Mansfeldſchen und ver
n anderen Chroniken ſtammt von ihm auch eine Querfurter
Chronik (Kat. Nr. 5262) in ähnlicher Art wie die Mansfelder angelegt,
wenn auch von weit geringerem Umfange. Die Querfurter Burg. war
ein alter Grafenſitz. den Kaiſer Lothar (1125/37). von Spangenberg en
deutſcher Form „Lufher“ geſchriehen, unter Aufoekung ſeiner im
Braunſchweigiſchen gelegenen Stammburg Supplinburg zu ſeinem
bevorzugten Aufenthalte wählte. Er iſt auch der Gründer des nahebei
gelegenen Dorfes Loders- (d, i. Lothars-) leben. Eine Lebens
beſchreibung Spvangenbergs beſißt die Bibliothek von Leuckfeld, Qued
linburg 1712 (Nr. 488). uch Dreyhaupt. gedenkt in der Beſchweibung
des Saalkreiſes ſeiner ausführlich. Wir können dieſen Abſchnitt
nicht verlaſſen, ohne nicht. auf die verſchiedenen heimatkundlichen Werke
des Naumburger Landrates Lepſius hinzuweiſen und noch auf eine
bibliographiſche Schrift, ein Verzeichnis der Quellen der ſüd-ſächſiſchen

Geſchichte von Adelung (1818) aufmerkſam zu machen.
In der folgenden Unterabteilung, Geſchichte der übrigen deutſchen

Stagfen, ſind natürlich in erſter Linie die hengchbarten Staatsgebiete
berückſichtigt wie Deſſau, Ober und Niederlaäuſitz auch l er

eatckuvaone usſchließ en eriung, Teil y vom 5. Oktober 1025, Teil m ſch ſonſche fir dieAnmerkung; Teil vom 6. Oktober 1925, Teil hr ſonſti7. a 30. November 1925. z e iegs h
Slafdecten

Pferdedecken
h

(gefüttert u ungefüttert),

Regendecken,
waſſerdichte Planen,

alle Sorten Gectcke,

Gtrohſcäckevon 2,75 Mk. an
Fauſthandſchuhe
pro Paar 1,30 M. n

Jnduſtrie und landwirt
ſchaftliche Bedarfsartikel.

Mersehurg

Meuſchauer Straße 19
Fernruf 66.

Seit 97 Jahren
anerkannt als

Fügel ung dunn fatrh

Wohn ifeile

Qualitäts- Marke
Bequeme D.Zanlungs bedingungen

Leipziger Straße 73
Vertreter:

Rudolf Meckert. Merseburge

Die Regierungebibſiochek zu
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Armbruſter.
ſchiedentlich thüringiſche Gebiete, aber auch Schleſien, worüber mehrere
Rechtsquellen und Geſchichtswerke geſammelt ſind, und Bayern.

Eine Unterabteilung umfaßt noch die Geſchichte einzelner Städte,
Burgen, Klöſter, uſw. Verſchiedenes findet man bereits in den vor
angegangenen Abteilungen, andererſeits geht die Sammlung über die
Berückſichtigung der Stiftsbezirke Merſeburg und Naumburg und Her
nächſten kurſächſiſchen und preußiſchen Nachbarſchaft des öfteren hin
aus. Wer Jntereſſe für beſtimmte Orte und deren Geſchichte hat,

hauptſächlichſten Schriften hier zuſammengeſtellt Hahn: „Historia
Martisburgica“ Leipzig 1606. Möbius „Neue Merſeburg Chro
nika“ Handſchrift 1668), Vulpius: „Megalurgia Martisburgica,
d. i. die Fürtrefflichkeit der Stadt Märſeburg“ (1700), Schmekel:
„Hiſtoriſchtopographiſche Beſchreibung des Hochſtiftes Merſeburg“,

(Halle 1858), Dethier: „Das Grabmal König Rudolfs von
Schwaben“ und Hoppenhaupt: „Beſchreibung eines alten heid-
niſchen Grabes, welches 1750 ohnweit Merſeburg entdeckt worden“,
ein Manuſkript in Folio nebſt Zeichnungen und Ott o: Schloß und
Domkirche zu Merſeburg (1834): Über das Domgymnaſium finden wir
außer Wiltes Geſchichte des Domgymnaſiums“ 1875-1892) noch
eine lateiniſch geſchriebene Denkſchrift auf das 200jährige Jubiläum
1775 von Hofmann nebſt mehreren Feſtbeiträgen verſchiedener Lehrer
der Anſtalk. Aus der Abteilung Theologie ſei hier noch nachgeholt
Nr. 22: Conciones (Predigten) synodicae habitae in ecclestia
Mäartisburgica (1554). Schließlich Dümmler: Das alte Merſeburger
Totenbuch, Halle 1867, herausgegeben vom ſächſiſche thüringiſchen
Verein, die Nam der vornehmſten, hier beſtatteten Perſönlichkeiten von
950—1017 enthaltend, alſo als chronologiſche Quelle von Bedeutung,
aber nicht eigentlich orts hiſtoriſchen Charakters.

Unter einer Rubrik. Vermiſchtes“ ſind ſchließlich in größter
Buntheit neben einigen hiſtoriſchen, philoſophiſchen und theologiſchen
Werken verſchiedene Schriften aufgeführt, die für die kulturellen, belle
triſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Zuſtände des 16. und 17. Jahrhunderts
charakteriſtiſch ſind. So z. B. von Hem mehrmals erwähnten
Happelius.gebildet wird“ (Ulin 1690). Obwohl es, wie geſagt, ſchwer iſt, hier
eine Auswahl zu treffen, mag noch, weil als Manuſkript völlig un

Selenus (Leipzig 1616).
Was die Zeit nach 1893 anlangk, ſo hat ſich für die ſeitdem hin

zugekommenen Bücher der Druck eines Kataloges noch nicht notwendig
gemacht. Der überblick über die Sammlung aus den verfloſſenen faſt
3 Jahrhunderten von etwa 1550—1890 muß uns mit Bewunderung
über den kurz nach Erfindung des Buchdruckes ſich mit elementarer
Gewalt. ausbreitenden wiſſenſchaftlichen Betrieb erfüllen, ſo wunder
lich auch manches uns heute in den Ergebniſſen erſcheinen mag. Mehr
als ſonſt kommt uns bei dem überblick über die hier geſaämmelten
Bücherſchätze etwa 12000 Bände zum Bewußtſein, wie auch für
das Geiſtesleben die Erfahrung gilt, daß die Natur keine Sprünge
macht, ſondern daß eine ſtete Entwicklung ſtattfindet, ſo daß unſer
Wiſſensſtand ohne die fleiſtige und fruchtbare Arbeit und die Geiſtes
taten der früheren Geſchlechter nicht denkbar iſt. Es iſt wohl nicht
überflüſſig, dies gelegentlich zu betonen, da uns für gewöhnlich nur die
gewaltige Entwicklung der Naturwiſſenſchaften und der Technik der
letzten Jahrzehnte vor Augen ſteht und wir im Hinblick darauf geneigt

und zur Freude von Schachſpielern ein diesbezügliches Werk von

ſind, auf die vergangenen Jahrhunderte mit einer gewiſſen Gering-
Und wenn wir ſehen, daß Fragen, die uns

ſerſeburg a. S.

muß auf den Katalog verwieſen werden. Nur für Merſeburg ſeien die

Ein Roman, „worinnen das Studentenleben für

bekannt, hervorgehoben werden: Vögelinus „Urſprung des Adels“

kriegszeit iſt peinlichſte Sparſamkeit die Loſung geworden, ſo daß deredanke, daß die Bibliothek auf ſo breiter Grundlage, W ſie
angelegt iſt, dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft entſprechend
ergänzt werden könnte, nur ein ſchönes Traumbild bleiben wird.

Jn einer weiteren Unterabteilung Biographien, Memoiren und
Brieſwechſeln erfreuen beſonders Droyſen, Hork von Wartenberg, und
Pertz, Freiherr von Stein, ſowie Varnhagen s Blücher und ſein
Bülow von Dennewitz; dagegen fehlt leider die Blücherbiographie des
geiſtvllen Kuitur und Literaturhiſtvrikers Johannes Scherr, den ich
den deutſchen Carlyle nennen möchte. Aus neuerer Zeit Moltkes
geſammelte Schriften, Briefe und Reden

Eine letzte Unterabteilung „Geſchichte der Kunſt“ behandelt weiſt
die Topogräphie einzelner Ort und Landſchaften. Das bedeutendſte
Sammelwerk iſt die in etwa 20 Heften erſchienene Darſtellung der
älteren Bau und Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen. Entſprechend
iſtin 4 Bänden Schleſien behandelt. Von Merſeburg ſind verſchiedene
alte Stadt Anſichten vorhanden

e XII. Geographie und Statiſtik.
Für h n am intereſſanteſten wird ſein Munſter„Kosmographie, d, i. Beſchreibung aller Länder und Herrſchaften aufder ganzen Erde“ 1500, und ein ähnlich ehrwürdiges Foliowerk

„Chronikon, d. i. wahrhafte Beſchreibung vieler namhafter und un
bekannter Landſchaften, 2. des ganzen Erdbodens, 3 der neu erfun
detzen (ſo!) Jnſeln Amerika und Magellane“ (Frankfurt 1576). Wir
ſchließen daran an „Gottfrieds Neue Welt und amerikaniſche Hiſto
rien“ (Frankfurt 1681) und de Lerys „Voyage en la terre du Breſil“
(Genf 1580), ferner Frikens Oſtindianiſche Reiſen und Kriegsdienſte
uns 1692) und Zuchellis Miſſtons- und Reiſebeſchreibung na go
1715). Eine Uberraſchung bildet Dappers „Beſchrifvinge der afri

caeniſche Geweſten von Eaypten“ (Amſterdam 1688), auch eine mosko
witiſche und perſianiſche Reiſebeſchreibung von Olearius Schleswig
1656) und als Gegenſtück Chardins „Des großen Königs in Perſien
Stoff Handelsmanns“, kurioſe Perſten. und OſtJndiſche Reiſebeſchrei
bung (Leipzig 1687). Poch weiter führt uns Kirchers „Ching Jllu
ſtraka (Amſterdam 1667) und von einem Ungenannten „Sibirien,
der allerneueſte Staat Nürnberg 1720), ſowie „Voyage en Sibirie
(Amſterdam 1769. Kat. Nr. 5509 und 5534). Im übrigen finden
wir hier die älteren Beſchreibungen der verſchiedenen deutſchen und
gußerdeittſchen Landſchaften und Stagten, beſonders natürlich Sachſens.
Das umfaſſendſte Werk iſt „Das Staats Poſt und Zeitungslexikon
von Sachſen“ (Zwickau 1814), 18 Bände, herausgegeben von Schumann
dem Vater des Komponiſten Robert Schumann. Die Reichhaltigkeit.der darin enthaltenen hiſtoriſchen, der geographiſchen, volkswirtſcheft

lichen und ſtatiſtiſchen Angaben iſt gang erſtaunlich.
Die KatalogNachträge von 1871—1898 zeigen eine wegen jhrer

Menge und Mannigfaltigkeit ſchwer zu klaſſifizierende, gergraphiſche
und ſtatiſtiſche Fachſchriften, wobei der Zeit entſprechend natürlich gangbeſonders das preußiſche Staatsgebiet berückſichtigt worden iſt Kict

unerwähnt ſoll bleiben das wertvolle ältere Karten und Atlanten-
material der Bibliothek.

Buchecke
Ein neuer Alpenkalender.

Zu den ſchon erſchienenen Alvenkalendern iſt im Verlage
Richard Walthen, Konſtanz (Bodenſee). nun ein neuer er
ſchienen, der von dem bekannten Bergſteiger Dr. Karl Blodig zu
ſammengeſtellt iſt. Dr. Karl Blodigs Alpenkalender zeichnet ſich durch
ſchöne zum Teil künſtleriſche Lichtbildaufnabmen aus den Alpenregionen
aus, herrliche Naturaufnahmen oder den Menſchen im Kampfe mit den
Näturgewalten darſtellend. Der Herausgeber Dr. Karl Blodig,
der aus ſeinen zahlreichen Alpenkraxpeleien“ reiche Erfahrung ge
wönnen hat, hat zu den Lichtbildern kleine intereſſante Erläuterungen
geſchrieben, die dein Kalender ein beſonderes verſönliches Gevräge ver
leihen. Die Ausſtattung des Kalenders iſt gut. Für Berg und
Naturfreunde bildet der Peuling in der Reihe der Alpenkalender ein
ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

ne Franz Rö
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ür den ſämtlich inund Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeb ur
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Medio und Geldmarkt.
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Börſen vom 15. Hezember 1925.
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e
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ſich bei den mittler
ellſchaften* und
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prechende Verwendungsmöglichkeit fehlt.
ch der Qualität der Aufgaben zwiſchen 7 und

Satz für Monatsgeld auf 924 102 gehalten
2 Prozent zwiſchen

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. Dezember 1925.

daß der Betrieb zur Vermeidung weiterer Verluſte aufrechterhalten
werden müſſe. t

Kaliwerke Neu Staßfurt Friedrichshall A.G. Auf Anfrage
wird uns mitgeteilt, daß der Umbau der Chlorkaliumfabrik ſo gut.
wie vollendet ſei; die Jnbetriebnahme dürfte vorausſichtlich im Laufe
des nächſten Monats erfolgen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G. in Sangerhauſen Die
Dividende für das am 30. September zu Ende gegangene Geſchäfts

hr wird mit 4 Prozent vorgeſchlagen. Der niedrige Dividenden
orſchlag blieb auf die a Je eindruckslos, zumal die Aktien

aſt durchgehends in feſtem
chäftigt und der Auftragseingang befriedigend ſein. Die finanzielle

Lage wird als gut bezeichnet.
Kattowitzer A.G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. Wegen

der ungünſtigen Lage auf dem Roheiſenmarkte iſt eine Jnbetrieb
ſetzung des ſtillgelegten Hochofenwerkes für die erſte Zeit des neuen
Jahres nicht zu erwarten Produktion und Abſatz von Kohlen

haben ſich etwas gebeſſert. eMillioneninſolvenz in der Damenkonfektionsinduſtrie. Die be
deutende Damenkonfektions-Engrosfirma Loewenthal Levy A.G.
Berlin SW, Lindenſtraße 51-—88, hat Geſchäftsaufſicht beantragt. Die

in machten ſich geſtern Anzeichen beme
it einer leichten Geldverteuerung für
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überſtehen. Die Firma hofft, ihren Gläubigern eine beträchtliche Ver
gleichsquote bieten zu können.

rfabrik Kleinwanzleben vorm. Rabethge Gieſecke A.«G. in
Kleinwanzleben. In der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft legte der
Vorſtand den Abſchluß für 1924/25 vor. Der Reingewinn geſtaktet die
Verteilung einer Dividende von 6 Proz., deren Ausſchüttung der Ge

lung vorgeſchlagen werden ſoll.
ilung Wolfenbüttel der Ravensburger Spinnerei beab

ſichtigt, den Betrieb ab 28. Dezember auf, einige Zeit ſtillzulegen. Wann
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eſitz ſind. Die Geſellſchaft. ſoll gut be

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 16. Dezember.

London 1 Pfd. 20,34 Geld. Newyork 1 Dollar 4,195 Geld. Amſter
dam Rotterdam 100 Gulden 168,52 Geld. BrüſſelAntwerpen 100
Franken 19,01 Geld. Oslo 100 Kronen 85,17 Geld, 85,39 Brief. Jtalien
(00 Lire 1691 Geld. Jugoſlawien 100 Dinar 7,455 Geld. Kopenhagen
100 Kronen 104,42 Geld. Paris 100 Franken 15,42 Geld. Prag 100
Kronen 12,415 Geld. Schweiz 100 Franken 80,94 Geld. Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 112,31 Geld. Wien 100 Schilling 59,92 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 16. Dezember.
Nach den geſtrigen empfindlichen Rückgängen in den e ameri

reigabewerten war heute zunächſt eine gewiſſe
it zu erkennen, die mit Kurserhöhungen verbunden war.

Schiffahrtsaktien ſetzten mit Erholungen von 12 ein, mußten
aber im Verlaufe Teilbeträge davon wieder hergeben, weil die Spe
kulation bei der Unſicherheit neuerlich wieder ſtärker realiſierte. Da
durch wurde auch die anfänglich freundlichere Allgemeinſtimmung be
einträchtigt und unſichere abwartende Haltung gewann bei Kursab-
ſchwächungen die Oberhand, zumal anſcheinend das Ergebnis der
heutigen Verhandlungen über die Regierungsbildung abgewartet

wurde. Die Kursveränderungen waren im s r nicht bedeutend
und gingen über 125 nur wenig hinaus. Später e die
Einbußen bis auf 2 25, bei Schubert Salzer auf 32 Schwach
lagen auch Daimler. Am Mentanaktienmarkte verloren die Kurſe
durch Abgaben der Baiſſepartei zumeiſt ihre an änglichen Erholungen.
Baltimore und Canadg büßlen 152 ein. Am Rentenmarkt war
die Lage allgemein nicht viel verändert Der Börſengeldmarkt blieb
weiter ſehr flüſſig. Von Deviſen konnte ſich Paris um 33 Pf. erholen

Wider

p

Leipziger Börſe vom 15. Dezember.
An der geſtrigen Börſe zeichneten ſich einzelne Papiere durch auf

fallend feſte Haltung aus. Abgeſehen davon, war die Tendenz kurs

mäßig, ziemli iSpezialitäten, die etwas Intereſſe aufwieſen, im allgemeinen nur ge
ringfügig und die Schwankungen überwiegend nur unbedeutend.

Leipziger ProduktenBörſe vom 15. Dezember.
Weizen, märkiſcher 218—228 Roggen, inländiſcher 144—1545

Sommergerſte, inländiſche 205--230. 2 intergerſte 175—-190; Hafer,
inländiſcher 170- 190; Mais, amerikaniſcher 212—220 Raps 320 his
340; Erbſen 220 280. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto
für Ware, prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.

Berliner Produktenmarkt vom 16. Dezember.
Weizen, märkiſcher 245--250, Poggen, märkiſcher 143--150 Gerſte

186 218; Winter und Futtergerſte 154—166 Hafer, märkiſcher 160
bis 170; Weizenmehl 3225--86; Roggenmehl 22 24,25 Weizenkleie
11,50; Roggenkleie 9,75 10,20; Raps 360-365, Viktorigerbſen 26—32
kleine Speiſeerbſen 2224 Futtererbſen 19,50- 20,50; Peluſchken 18

Ackerbohnen 20— 22; Wicken 21023; gelbe Lupinen 21
Rapskuchen 15 15,25; Leinkuchen 26,6—268 Trockenſchnitzel 8,3—8,5
Torfmelaſſe 7,7—-7,8; Kartoffelflocken 14,50—15.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Dezember.
Auftrieb: 480 Bullen, 461 Ochſen, 1096 Kühe und Färſen, 2740

Kälber, 4531 Schafe, 9426 Schweine, 50 Ziegen, 672 Auslandsſchweine.
Es notierten Ochſen 1. Klaſſe 50 54, 2. 4445, 3. 38-42, 4. 82
Bullen 1 Klaſſe 50- 52, 2. 44-48, 8. 40 Kühe und Färſen 1. Klaſſe

2. 40-146, 3. 80- 87, 4. 25—-27; Freſſer 821- Kälber 2. Klaſſe
78—88, 3. Klaſſe 63--75, 4. 50-—60, 5. 4248; Schweine 2. Klaſſe 87
bis 85, 3. 86—87, 4. 83--85, 5. 80 82; Säue 76-—80; r 20 25.

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt,

ch unſicher. Das Geſchäft bileb mit Ausnahme weniger

ei Schweinen
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Der neue Diakonus
beſteht die Trinkprobe nicht

Die kürzlich erfolgte Neubeſetzung der 2. Pfarrſtelle in Mücheln
erweckt die Erinnerung an die Einführung des Digkonus M. Bley
müller vor 250 Jahren. Darüber erzählt Walther Harang folgendes,
bisher noch nicht veröffentlichtes Hiſtörchen

Schwere Zeiten hatte Mücheln hinter ſich. Die Heimſuchungen
des Dreißigfährigen Krieges, Mißwachs, Feuer und Mutloſigkeit der
Bewohner hatfen die Stadt zu einem ſo armen Gemeinweſen gemacht
daß 1666 der Herzog Auguſt eine allgemeine Kollekte in den ſächſiſchen
Landen für Mücheln genehmigt hatte. Nun aber war es langſam
beſſer geworden und es war möglich geweſen, eine neue Wohnung
für den zweiten Geiſtlichen zu ſchaffen. So konnte 1675 ein neuer
Diakonus gewählt werden.

M BHleymüller, wohl ein noch junger Gottesgelehrter, predigt vor
der Gemeinde Mücheln. Er wußte nicht nur das Wort zu verkünden
S wie es die Schrift gebet, er verſtand auch den ſtarren Sinn der

ielgeplagten zu beugen und zeigte ihnen, daß auch über n Jam
mertal der Himmel Gottes ſich wölbt. Und wie der Geiſelſpring)
ſeine Waſſer aus unterirdiſchen Quellen ſchickt gleichwie von uralten
Zeiten an und die zerſtörken Mühlen treiben will, ſo ihr ſie neu
Erbauet, ſo fleußt auch Gottes Gnade fort und will die Flügel unſerer
Seelen treiben, wenn wir ſie nur entfalten wollten
Auch vor dem geſtrengen Herrn Superintendent in Freyburg be
ſtand der neue Diener des Wortes Gottes gar wohl, und ſo wählte
man ihn in guter Hoffnung. Da war aber einer, dem rn der neue
Geiſtliche nicht, weil er vor ſeinen Augen nicht beſtanden hatte das
wax der wohledle und hochvermögende Herr Amtsſchöſſer vom Amte
Freyburg, dem auch Mücheln unterſtand.
Bei der Vorſtellung des Digkonus Bleymüller hatte man ſich,
wie des Landes Brauch und Sifte es geboten, zu einem Feſtſchmaus
und Geloge verſammelt. So flüſſig und ungehemmt, wie der Frey
burger Wein und das köſtliche Naumburger Bier in die Gaſtierenden
hineinging, ebenſo ſprudelten Rede und Spruch herfür, und man lobte
und pries alles, was der Herr ſo gut gemacht hat in ſeiner Güte. Das

elquelle.

Statt Karten
Für die vielen Glückwünsche und

Geschenke zu unserer Vermählung sagen
wir anf diesem Wege allen unsern
herzlichsten Dank.

Richard Walter und Frau
Minna geb. Kiebling.

Leiprig Noeurössenden 12. Dezember 1925.

Für die uns zu unserer am 12. 12. 1925

war ein gar trinkfeſter, ein gar fürtrefſlicher Name, der betagte Herr
Amtsſchöſſer Chriſtian Berger und immer wieder ſcholl ſein er
Baß hin zu dem beſcheidenen, jugendlichen Diakon. Der war noch be
fangen von dem Feſt, das hier zu ſeinen Ehren ſtattfand, und ihn be
drückte das Glück, ein Amt zum Preiſe Gottes anzutreten. So war
er mit ſeinen Gedanken im Städtchen Mücheln, deſſen Not und Zu
kunft ihn gar herzlich bewegte. Er hatte wenig teil an der ausge
laſſenen Fröhlichkeit, die kaum noch an den Zweck des Feſtes erinnerte
Selten berührte er ſeinen Humpen, und er war wie eine ſtille Jnſel
in dem Strudel der Tafelfreuden, die ihn umgaben. Und alle Kunſt
des alten Sünders, ſo der Amtsſchöſſer war, blieb umſonſt. Bley-
müller brachte er nicht zum Schmelzen. Das hat den Amtsſchöſſer
doch ſehr verdroſſen, und er gab ſeiner Meinung, daß der neue Herr
Diakonus die Trinkprobe nicht beſtanden habe, unverhohlen Ausdruck
So ſchrieb er an den Magiſtrat der Stadt Mücheln wie noch heute
als postscriptum in den Akten zu leſen folgendes

„Jhres neuen Herrn Pfarrers vocation iſt verfertigt, die Herren
wollen ihm nur ſagen, er möchte ſie abholen laſſen, wenn es ihm be
liebte. Jhr neuer Diakonus Herr M Bleymüller löſete ſich in ſeiner
Probevredigt ſehr wohl, daß die Herren mit ihm zufrieden ſeyn. Aber
aufn Abend bey der Mahlzeit beſtand er gar ühel und hielt die Probe
im Trinken nicht. Jch gelrauete mir in dem Fall, ob er gleich jung
iſt und ich alt bin, ehe ein Superintendente zu werden, als er!“

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgefetzlich-ſormaſe Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Lieber Funknachbar! lEs beſteht für mich ſchon lange kein Zweifel mehr, daß Sie zu
mir ſehr benachbart ſein müſſen, Jhr Pfeifkonzert vom letzten Sonntags
abend 815 Uhr bis etwa 930 Uhr war der beſte Beweis dafür. J
möchte Jhnen nun auf dieſem Wege ſagen, daß ich bereits einen wun
derbar ſingenden Kanarienvogel beſitze, der mir, ſo oft ich es wünſche.
etwas vorpfeift. Auch bin ich trotz hoher Hundeſteuer glücklicher Be
ſitzer eines Hundes, der allerdings ein ſolches Geheul, wie Sie es mit
unter vorführen, nicht zu Gehör bringt, dafür hält er ſich zu anſtändig.
Alſo ich verzichte gerne auf Jhr Pfeifen und Heulen; mir genügt es,

J

Zurückgekehrt vom Grabe meines viel zu früh
dahingeschiedenen lieben Gatten, unseres leben Papas

sagen wir auf diesem Wege allen denen, die seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten und ihn im
Tode ehrten, unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 16. Dezember 1925.

wenn ich ein gutes Abendkonzert des Leipziger Senders ſtörungsfrei
empfangen kann. Wenn Sie ſelbſt an den Darbietungen des Senders
kein Jntereſſe haben, dann ſeien Sie doch ſo gut und ſtören Sie nicht
einige Dutzend andere ernſthaftere Rundfunkhörer Jhrer näheren und
weiteren Umgebung dadurch, daß ſie ſtundenlang an der Rückkoppelung
Und am Drehkondenſator herumſpielen. Wenn dieſe abſichtlichen Sts
rungen, denen ich nun ſchon monatelang ausgeſetzt bin, nicht auf ein
erträgliches Maß herabgeſetzt werden ſollten, wird nichts anderes übrig
bleiben, als Sie Herr Störenfried, durch das im Beſitze der Poſt
behörde befindliche Pfeilgerät ausfindig zu machen.

Funk Heil!
Ein Rundfunkteilnehmer aus der Burgſtraße

Weiße Wand.
Union Theater. Das Doppelvrogramm ah Dienstag bringt als

erſten Film Die Spionin“ Der künſtleriſche Wert dieſes hiſto
riſchen Großfilms liegt hauptſächlich in den Originalaufnahmen an den
Stätten der Begebenheiten. Die Handlung ſpielt um das Jahr 1809
zur Zeit als Norditglien zu Oſterreich gehörte. Die damalige Gräfin
Fikanghieri, jetzt noch als Nationalheldin geſeiert, ſteht im Mittelpunkt
der Handlung. Was ſelbſt den erſten Stagtsmännern nicht gelang,
wurde durch dieſe Frau erreicht, in ihren Händen tanzten ſie alle wie
Marionetten. Napoleon, Fürſt Metternich, Oberſt Waldſtein werden
durch gute Darſteller getreu wiedergegeben. Das zweite Werk Die
Schuhe einer ſchönen Frau“ iſt gleichfalls ein guter Film. Die übliche
Wochenſchau beſchließt das gefällige Prygramm, welches von der hüb
ſchen Begleitung der Hauskapelle umrahmt wird. Mittwoch abend
Wiederhoſung der Dechant Operette „Die närriſche Liebe“.

Lichtſpiel Palaſt „Sonne“. Das im Mai d. J, mit großem Er
folge aufgeführte Film Luſtſpiel „Krieg im Frieden iſt zurzeit abex
maſs in den Spielplan aufgenommen worden. Wir ſtellen hier noch
mals kurz feſt, daß es ſich lohnt, das von köſtlichem Humor und Witz
getragene Militärluſtſpiel anzuſehen um ſo mehr, als gute ſzeniſche
Aufmachung und ein hervorragendes Spiel der Darſteller das Publi
kum vom Anfang bis zum Schluß feſſelt und dieſes ſich prächtig amü-
ſiert. Jm Beiprogramm läuft, u. a. der 5aktige Geſellſchaftsfilm
„Die unverſtandene Frau“, der auch den ungeteilten Beifall
der Beſucher findet.

tehmen.
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Neu Rössen b. Merseburg. 16. Dez 1925.

Beerdigung am Freitag d. 18 Dez. 1925,
nachm. 2 Uhr von der Kapelle des Friedhofes
des Zweckverbandes Leuna aus.
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Für die überaus zahlreichen Beweiſe
aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir allen guf

dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Beſonders Dank Herrn Paſtor Fritze für
ſeine teilnehmenden Beſuche und Wohltaten
an der Verſtorbenen ſowie für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe, ferner Herrn
Rektor Kramer und der Schuljugend für
den ſchönen Trauergeſang. Herzlichen Dank
auch der Gemeindeſchweſter Anna für ihre
liebevollen Bemühungen während der letzten

Wochen. Dank auch allen denen, welche
die Verſtorbene durch Beweiſe chriſtlicher
Nächſtenliebe erfreuten. Endlich Dank allen,
die ihr das letzte ehrende Geleit gaben.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Hitto Keck.
Klein-Kayna, den 16. Dez. 1925.
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Halleſches Kunſtleben.
Grtabttheater.Für den Weihnachtstiſch Werte r Bonne

Freitag 7 Uhr: Lohengrin.

W Sonnabend 7, Uhr: Trieſchübel.d Sonntag 8 Uhr: Das gewandelte Teufelchen.h O 5 ch E Sonntag 7 Uhr Gräfin Mariza.
d Montag 7 Uhr: Jntermezzo.e h Bolksbrhne.e e den wer Dezember: „Rosmersholm“,

Trheatergemeinde T. JTaghemden e Stck. 1.95 2.75 3.25 4.00 uſw. Mittwoch, den 16. S nachmittags 384 Uhr
Vachthemden Stck. 400 5.75 6.00 6.75 uſw. „Kaſperle-Theater-Vorſtellung“ in der Loge zu

en 7 Türmen.Beinkleider (offen) Stck. 2.50 3.00 3.50 4.50 uſw. e Donnerstag, den 17. Dezember: „Rosmersholm“,
Paſſendes Werhnachtsgeſchenre Geeſchl) Stck. 3.00 4.25 4.50 5.00 uſw. e re r. Denmher. Ariehüoel
ſeh an nes Elteb ſof Hemdhoſen Stck. 5.00 5.50 7.00 2.25 uſw. i beatergemeinde

vteiswert Kveſkenf en natten Grete Siruſtrate o Anterkleider Stck. 3.50 4.50 5.60 8.00 uſw. un n derer erkennt
e Montag, den 28. Dezember: „Trieſchübel“, TheatergeW Alles in bekannt guter Qualität! meinde G.Max Mittwoch, den 80. Dezember „Fiesko“, Theatergein tat WeddyPöniche Stechner s enMorgen Donnerstag Strickweſten eS chla t efeſt. in vielen Qualitäten eNach e l Merſeburg Kleine Nötterſtraße Zeiß-PlanetariumDonnerstag S Einſatzhemden h nOberhemden Jeno aSchlachtefeſt Korſetten Auf dem Fabrikdache des Zeißwerkes in Jena Sz Eingang Ernſt AbbeStraßeVormittags von 9 Uhr ab: Büſtenhalter i enGehacktes u. Wellfſeiſch. Barchenthemden in denen u wertenNachmittags ſriſche Wurſt. Leinenhemden in Jena n 15000 Jahre n. Chr. gezeigt wird.

Guſtav Wernsdorf, Dauerwäſche S Polarſtern iſt der Stern Jota im Kopfe desLebensmittel-Zentrale. Marke „Waſchbär“ h Drachen. Kreuz des Südens und CentaurusMarkt 7. Tel. 414. Normalhemden e o e mit dem uns nächſten Fixſtern Alpha erglänzenT h 2 am Südhimmel.Makohemden i 1. Weihnachtsfeiertag vormittag 115 Uhr.u Dienstag Normalhoſen e ügna Werbekvert blesbt 2. Weihnachtsfeiertag vorm. 1118, nachm. 28 Uhr.
u. Donnerstag Makohoſen i Bas Blokot Sonſt wie üblich, Wochentags nachm. 42 Uhr.S ch a ch t e f eſt Damenwäſche h bie Zettelvesteskeseeg r r r hundrte Mk.Herrenwäſche Hse Jsfesrtton aszf rogragesesers S rotes Verwaltungsgebäude am Abbe Denkmal

Paul Ludtwvsg, Sportjacken tat Aushüngen aker Alet Vorausbeſtellungen: Zeißwerk, Abt. Aſtro,Johannisſtraße 11. n Damen wüäe ſfüberhaugt jese Gelegerehestsreficege a e l n ra J er Raum iſt geheizt.e Reformleibchen e Hsester Her Am 24. und 31. Dezember Feſchloſen.

Blobel's 44Reſtaurant re e SDestgeegsanzesgeWollgarne Für ſo manche Gelegenheitsreklame gilt die Ohne Kalk kein Leben
bewährte Qualitäten Wahrheit: hohe Koſten Wirkun ürheit: S g unſpüre San See bar gering gleich Null. Die Zeitungs- zt Wachstu eSchlachtefeſt. Laſhenige anzeige, gut aufgebaut und nach Form und e „Zwerg Markekeine gewinnbringendeJ in weiß und vunt Inhalt rechtzeitig herausgebracht, wird nach Viehheitung! TauſendePelzhoſen i C verwenden dieſen bewährReformboſen wie vor von keiner anderen Werbeform er c n n
Prinzeßröcke reicht. Es iſt eine Tatſache, daß eine Zei gewürzten Futterkalß imhasthaus zum Beinkleider e ung zur Hand genommen wird mit der n eeng heiten UNicig nenſcharzen Abſicht oder dem Vorſatz, ſich über den u I Einkauf! Echt aur in geben

Kinderſchürzen halt zu unterrichten und darin liegt der iain Paur e wieSchla viefeſt, Bettücher l S unſchapkate Wert auch für das Jnferat Brockmann's patentNährſalzkalkhlachtefeſt. en

See

9 h

Bettdecken der phyſiologiſch vollkommeneKinderwäſche Zu dieſer Ueberzeugung haben den Ge 0 Minerainährſtoff.! Proſp. koſtenfreiErſtlingswäſche ſchäftsmann langjährige praktiſche Erfahrung M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. LeipzigEutr.
Zu verkaufen: Schlipſe gebracht und ſeine Erfolge ſind ihm Beweis. Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm Kieslich,
1 PeddigrohrKind Herrenſocken Jnh. Anng Atzel, AdlerDrogerie, Entenplan,e gro t nder- Hemdentu che z s Richard Kupper, Drogen, Markt 10, Wernerwagen, nderſport 7 J Mahlfeldt, RitterDrogerie, Hermann Weniger,wagen, 1 Kinderſtällchen, ReumarktDrogerie, Neumarkt 12, Fritz Baufeld,Slarerecke gurde e ver e en e errehritz Elkner, Sämereien, arkt 22, nard
klappſtuhl, 1 eiſernes 7 Beserstzess Ge Klauß, Landwirtſchaftl. Bedarfsartikel, Windberg 3,Kintertiſchchen, 1 eiſernes Zu u E r ſ e v 88 G e v O. Traxdorf, Ernſt Weishahn, Kolonialwaren,

Kinderſtühlchen, 1 Holz x ialn e enere Korreſpondentaus Meſſing, asſteh e elampe mit Schlauch. de getennge die Tageszeitung mit der dichteſten Verbrei
Wo e g et M S agzeige tung und der größten Leſerzahl in Stadt
H. Wolf, Franßkleben, elektriſche es 383 Heer und Kreis Merſeburg. Keine andere

ca Cuitun baeunn den ereteeee gleiche Vorteile H an om aunspoſten
Eine große Satz 16 L dzu nete v Campen s Hit S J W e r e rran30 die Geſchäfts ig-Snorial- 5 S 3 der Heizung, Reinigung der Petrieboräumn nan muſtr. Apparate Winter Joppen enJ hriebene Formul jeder Größe, auch fir währt wird Wochenlohn, freie Werkse Paul Keller, r e eben ans S gen r Licht und Heizung. Verheiratete

Obere Breiteſtraße 8. t ine)bere Breiteſtraße 8. Reparaturen ſt Anoll Jacht, delgrube Bewerber, die Wert auf eine Dauerſtellungw ul. Kegel, Halle a. S. legen und die Berechtigung zur JührungAusland pakete Angorakatze See lag d eines Kraftwagens haben, werden bevorzugt.
halt vorrätig kein Laden. d Schriftliche Bewerbungen ſind ſofort unter 79Buehdruckerei Th. Rößner, zu verkaufen W e x Trauringe an die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten.Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.! Burgſtr. 13, 2 Tr., links e S 8 Rot SS h o Goldſchmied, Burgſtr. 15

de S S e Sc S e e 3re Prelsgekroötct Achkung Merſeburger!Nurr Tage? Nur TageW S k l a m e h a 9 S r auf in und ausländiſchen Ausſtellungen und Z Ab Donnerstag, den 17. d. Mts. bis einſchließlich Freitag mittag 12 Uhr
veranſtalte ich im Hotel „Z3nr goldenen Sonne am Markt Geparat

Elohe, komplett mit acht goldenen Medaillen ausgezeichnet30 Speisezimmer v n. 190. in: Venedig, Liverpool, London, Amſterdam, eingang) einen
n ne e e e großen Sonderverkauf vogtlündiſcher Gardinenca

e

D

T S

S

g ieſes erprobte, ärztlich r t e z e29 Küeheneinriehtungen e e ehe bier erte Se zu ſtaunenswert vällägen Preiſen.
50 Flurgarderoben m Mütter das Hausgetränk. Aber auch Ge

m ſunde, die körperlich und geiſtig angeſtrengt Aieſenanstvahl in jeber Preislage in
100 Bottstellen Schwarzbier trinken, es iſt nahrhaft, Künſtler-Gardinen engl. Tüll und Etamine, Stores (Handfilet),
20 Fhaiselongues e mit M. 10.- regt den Appetit an und hilft durch den hohen

ich veroenen ne Etamine und Köper vom Stück, abgevpaßte Vitragen, Fenſtertanten,
Sohräne, 9ofas Us W. U. Schwarzbier iſt erhältlich vei Carl

Nervöſe, Blutarme, n und ſtillendeEiche und Nussbaum Sie finden bei mir eine t40 Standuhren r. arbeiten, ſollten täglich das echte Köſtritzer

et v S Madrasgardinen, GardinenMeterware in jeder Breite u. Qualität
2 7 öſtmalzgehalt die aufgenommenen SpeiſenEinzelne Tische, 8tühle, 8piegel, e euree

Schmidt, Biergroßhdlg. Unter Altenburg 10,

e

z und Bettdecken, Wandbehänge uſw.Rest in G evtl. 12 Monaten Fernſpr. 869; Bernhard Oelsſchner- Bier- H. Verſäumen Sie dieſe einzigartige Gelegenheit nicht. Sie erſtehen für
großhdlg., Obere Burgſtr. 9 Fernſprecher 374 i tMobelhaus M e u a n S n An wenig Geld ein wertvolles und dabei beliebtes Weihnachtsgeſchenk
enntlichen Geſchäften. Nachahmungen ſin 3414 vorhanden, darum verlangen Sie ausdrück r S m E 8 a D G ch e

S

lich das echte Köſtrißer Schwarzbier.

Scheibengardinen, Gardinen Linſahe; ferner Chaiſelongue Tiſch

Ceipetq, Windmilhlenshabe 25 Lengenfeld (Vogtland). Leipzig, Promenadenſtraße 29.

Nu F. Stary S. F. Xein Laden e e en

r
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